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AWiß »es PniWe « Staatsrotes
Großer feierlicher« ft in der Aula der Universität.

Berlin. 1̂ . September.
Die erste Sitzung des Preu ' , Staatsrates wird ein

feierlicher Akt werden. Um 10, hr versammeln sich die
preußischen Staatsminister im Gebäude des preußischen
Staatsministeriums. Bon dort aus fahren sie durch doppel-
te» SA Spalier durch die Lvilhelmstraße. durch das Bran¬
denburger Tor. Unter den Linden bis zur neuen Aula am
Raiter Franz-Joseph-Platz. Der Kraftwagen des Minister-
Präsidenten ist von berittener Schutzpolizei flankiert.

Auf dem Kaiser Franz-Joseph-Platz
wird ein Karree gebildet von SA-Formationen der Adols
s)itlerstandarte und Schutzpolizei. Nach dem Abschreiten der
Front nimmt der Ministerpräsident die Nagelung und
liebergabe von sechs Fahnen der Schutzpolizei vor und hält
inschließend eine kurze Ansprache. Um 10,57 Uhr begibt sich
'der Ministerpräsident mit den Staatsministcrn. den Staats¬
sekretären und den Staatsräten sowie dem Stabschef Rohm
und den Reichsfiihrer Himmler in die Aula. f

Im SuaU der Neuen Aula" - ’ ,r
stehen 27 Fahnen und 12 Standarten der SA. Diese 27
Fahnen sind Blutfahnen, davon fünf Blutfahnen der Hit-
lerjugend. In der Mitte werden die Staatsräte Platz neh.
men. rechts von ihnen die Reichsminister und dahinter die
Neiiüsltattdalter. die Miniltervräiidenten der Länder und

die Staatssekretäre usw. 'eintritt des Ministerpräsi¬
denten spielt das Staats » n fter. Es folgt die An¬
sprache des Minifterprüsid 11.30 Uhr bis 11,5(1
folgt die Vereidigung der ' Während des Feit-
aktes in der Aula haben die u . 'ationen der Schutz¬
polizei. der SA und SS

im Lustgarten
Ausstellung genommen. Nach dem Verlassen des Saales be- ;
geben sich der Ministerpräsident und sein Gefolge zum Vor- !
bcimorsch. Der Ministerpräsident wird dann einen Kran'
am Denkmal Friedrichs des Großen niederlegen. Abende >
findet eine Ausführung in der Oper statt. .

Anläßlich der Feier ist Glockenläuten anaeordnet wor¬
den. I » sämtlichen preußischen Schulen finden zwischen 11
und 12 Ubr Feiern smtt. Fm übrigen ist der Tag schnOrei.
Auch den Beamten. Angestellten und Arbeitern soll Gele¬
genheit gegeben werden, den Staatsakt der auf alle deut¬
schen Send-»- >",h--' >--9nen rnlrd. >niton7"''^ren.

Erste Arbeilstaaung in Potsdam
Am Sämstoa 'tritt der Staatsrat zu seiner ersten Ar¬

beit-Tagung im Neuen Valais in Potsdam zusammen Aul
der Tage«ordn'ing steht ein Referat des Professors Dr. Carl
Schmitt. Die Taauna wird eingeleitet durch eine großange- .
legte Rede des Ministerpräsidenten

Nationale SolidariM
Die Rot- und vrolgemeinschaft de» deutschen Volkes. —
Ge, „einsames Hilfswerk für den Winter. — Der Kamps

gegen Hunger und Kälte.
Berlin, 13. September

Im sogenannten Thronsaal des propagandaministe,
rinms wurde ln feierlicher Form in Anwesenheit de«
Acichskanzlers und fast aller übrigen Mitglieder des Rcichs-
labinetls sowie zahlreicher Landesminister. der Parteifüh¬
rer und vieler Eyrengäste der 'Ausschuß zum Kamps gegen
hnn.jer und Kälte konstituiert. Sofort nach dem Erschci-
»- , des Reichskanzlers erössnele der Reichspressechef Funk
die Kundgebung.

Dann sprach ReichspropagandaministerDr. Goeb¬
bels.

Or. Goebbels über bas Htlfswert !
In einer Riesenkrastanstregung, so führte Dr. Goedbele .

aus. sei es der Reichsregierung gelungen, die furchtbar«
Ziffer der Arbeitslosigkeit um über zwei Millionen zu sen-
len. Man müsse jedoch damit rechnen, daß für den kommen¬
den Winter noch weiterhin eine Millionenzahl von Volks¬
genossen erwerbslos bleibe. Die Regierung sei n i cht ge¬
willt,  sie ihrem eigenen Elend zu überlassen: sie habe den
Plan gefaßt, in einem noch nie dagewesenen grandio>en
hilfswerk schützend an ihre Seite zu treten und ihnen
die Ueberdauerunq des Winters ahne allzu große Rot mög¬
lich z» machen. Dieses Winterhilfswerksei keine privat«
Fürsorge, sondern eine Aktion, die von der Regierung
leibst geleitet und vom ganzen Bolk getragen werde. Jede,
einzelne Volksgenosse sei mit dafür verantwortlich, daß su
gelinge. Niemand werde sich davon ausschließen dürfe»

Die Regierung werde Vorsorge treffen, daß dieses Win-
terhilsswerk mit den saubersten und anständigsten Verwai-
tungsmethoden durchgeführt werde, die überhaupt denkbarseien.

Um den Notleidenden auch äußerlich zu zeigen, daß die
ganze Nation mit ihnen fühlt, soll in jedem Monat der
erste Sonntag ihnen gewidmet sein. In großen Straßen-
und huusersammlungen würden die Miltel für die Durch¬
führung dieser Aktion herbeigeschasst werden. .Die Regie-
">ng richte an die gesamte deutsche Oesfentlichkeit den Ap¬
pell. a„ diesen Sonntagen mittags lediglich ein Lintopsgc-
e>ä>> zum Preise von höchstens 50 Pfennig pro Person zu
verzehren. Ein gleiches solle auch in Gastwirtschaften und
Hotels durchgesührt werden. Die dabei eingesparlen Gel- i
der würden ohne Abzug in die große Hilfskasse hineinge- -neben.

Der Reichsminister machte im weiteren Verlaufe seiner
Rede nähere Angaben über die Organisation des Winter-
hilfswerkes im einzelnen und teilte mit, daß an der Spitze
des Werkes die Reichsführung des Wintelhllfswertes mit
dem Sitz in Berlin steht.

Für das ganze Reich sind einheitliche Sammelsonntag«
vorgesehen. Für Geldsammlungensind mit den Angeslell-
len- und Beamtenverbänden Verhandlungen zwecks gestaf¬
felter Abzüge zugunsten des Winterhilfswerkes aufzuneh¬
men. Inhaber von Bank- und Postscheckkonten werden auf-
gesorderl, monatlich einen bestimmten Betrag von ihrem
Konto abbuchen zu lassen. Linen nicht unwesentlichen Er¬
trag für das Winterhilsswerksoll eine über das ganze
Reich verbreitete SV-psennig-Straßen-Brieflotierie elndrin-
gen. .Für Spender, die monatlich einen angemessenen Be¬
trag zeichnen, ist eine kleine Plakette mit der Aufschrift
»wir helfen" vorgesehen, die die Spender an ihren Woh-
nungrtüren befestigen können und die sie von weiteren
Sammlungen befreit. Bel den Straßen- und haussammlun-
gen gelangen besondere'Abzeichen zur Ausgabe. Plaketten
und Abzeichen haben jür jeden Rionat eine bestimmte
Farbe. Das gesammelte Bargeld soll grundsätzlich nur für
den Einkauf von Lebensmiileln. Heizmaterial usw. verwen¬
det werden. Massenspeisungen sollen nur für diejenigen
veranstaltet werden, die keinen eigenen Herd haben.

Die L e b e n s m i t t c l sa m m l u n g e n auf dem
Lande sollen möglichst in der Erntezeit durchgeführt wer¬
den. Die Sammlungen bei den Lebensmittelgroßhandlun-
gen und bei den kleinen Geschäften kommen in der Form
zur Durchführung, daß von den Geschäftsinhabern Menge
und Art der zur Verfügung gestellten Waren in Sammel¬
listen eingetragen werden, die die Grundlage für die spätere
Ausgabe von Bezugsscheinen bilden. In gleicher Weise soll
bei der Brennstoff- und Kleiderbeschasfung verfahren wer¬
den. Für die Spenden des Winterhilfswerkes gewährt die
Deutsche Reichsbahn Frachtfreiheit.

Weiterhin werden durch die örtlichen Ausschüsse des
Winterhilfswerkesmit Theater-, Film- und Konzertbctrie-
ben Vereinbarungengetroffen, daß von diesen Betrieben m
möglichst großem Umfange Freikarten  für die notlei¬
dende Bevölkerung zur Verfügung gestellt werden. Ferner
sollen Vergnügungsstättenden Reinertrag eines Abends
abliefern. Als Gegenleistung dafür erfolgt die Bekanntgabe
dieser Vergnügungsstättenim Rundfunk.

Der Reichsminister teilte mit, daß die Reichsrcgierung
wie bisher ihre repräsentativenPflichten auf das allerge¬
ringste Mindestmaß einlchränken werde und schloß mit de»üäactftti:

Liner tritt für alle ein und alle für einen. Da» Volk
wird eine Nol- und vrolgemelnschast sein und das wort,
da» wir im Krampf um die Macht zu unserer Parole erho-
ben habe», soll nun. da wir im Besitz der Macht sind, be¬
glückende Wirklichkeit werden: Gemeinnutz geht vor Ligen-
nutz!

Dann trat der Reichskanzler vor und sprach. .
Der Kanzler verkündet die deutsche Soltdarttät

Meine Herren! Viele Fahre habe» wir im Innern ge¬
gen den Gedanken der internationalen marxistischen Soli¬
darität gekämpft. Wir haben in dieser vermeintlichen inter¬
nationalen Solidarität nur den Feind wirklicher nationaler
Einstellung gesehen, ein Phantom, das den Menschen weg»
zog von der einzig vernünftigen Solidarität , die es geben
kann:

von der SottdaritSt » die blutsmätzig, ewig
begründet ist

Wir sind uns aber auch immer klar darüber gewesen,
daß man diese Vorstellung nicht beseitigen kann ohne die
andere an ihre Stelle treten zu lassen. Daher muß als Motto
über dieser großen Hilfsaktion das Wort stehen:

„Nationale Solidarität-
wir haben die inlernatlonale marxistische Solidarität

innerhalb unsere» Volke» zerbrochen, um den Millionen
deutscher Arbeiter eine andere, bessere Solitarität unsere»
eigenen Volke», die unzertrennliche Verbundenheit nicht nur
in glücklichen, sondern auch ln schlimmen Tagen, die ver»
bundenheit nicht nur mit denjenigen, die vom Glück gejeg-
net sind, sondern auch mit denjenigen, die vom Unglück
verfolgt sind.

Wenn wir diesen Gedanken der nationalen Solidarität
richtig auffassen, dann kann es nur ein Gedanke des
Opferns fein, v. h. also, wenn oer eine over andere jagr,
inan würde dabei zu stark belastet werden, man müsse ja
immer wieder geben, dann kann »lau nur erwidern: Da»
ist nun einmal der Sinn einer wirklichen nationale» Soli¬
darität. Im Nehmen kann die wirkliche nationale Solidarl-
tat ihren Sinn nicht haben.

wenn ein Teil unseres Volkes durch Verhältnisse, an
denen alle mit schuld sind, in Not geraten ist, und der an¬
dere vom Schicksal davon ausgenommen, nur einen Teil
der Not freiwillig auf sich zu nehmen bereit ist. dem der
andere durch den Zwang ausgelieferl ist. dann sagen wir:
L» soll mit Absicht einem Teil unseres Volkes eine gewisse
Not mit ausgebürdet werden, damit er dadurch Hilst, die
Nol des anderen Teiles erträglicher zu gestalten. Je größer
die Bereitwilligkeit ist, ein solches Opfer auf sich zu neh¬
men. umso schneller wird man die Not der anderen Seite
dadurch mindern.

Jeder muß verstehen, daß sein Geben überhaupt nur
dann im Sinne der Herstellung einer wirklichen Volksge¬
meinschaft einen Wert hat. wenn dieses sein Geben für ihn
ein Opfer bedeutet. Nur so kann man letzten Endes diese
höhere Solidarität aufbauen, zu der wir hinstreben müs-
scn, wenn wir die andere überwinden wollen.

wenn das ganze Volk richtig ersaßt hat. daß diese
Maßnahmen für jeden ein Opfer bedeuten müssen, dann
wird aus diesen Maßnahmen heraus nicht nur eine Milde¬
rung der materiellen Not einlrelen, sondern es wird noch
etwas viel Gewaltigeres herauskommen, es wird daraus
die Ueberzeuguna wachsen, daß die Volksgemeinschaft nicht
ein leerer Begriff ist. sondern daß sie wirklich ein lebendiger
ist. Wir benötigen in dem schweren Kampf der Nation
diese Gemeinschaft mehr denn je.

Wenn Deutschland vom Glück gesegnet wäre, dann
könnte man vielleicht ihre Bedeutung etwas geringer ein-
jchätzen, da wir aber schwere Zeiten zu ertragen haben,
müssen wir uns darüber klar sein, daß wir sie nur dann
überwinde» können, wenn unser Volk wie ein einziger
Slahlblock zusammenhält. Das werden wir nur dann errei¬
chen können, wenn die Millionenmassen, die nicht vom Glüä
gesegnet sind, das Gefühl bekommen, daß die vom Glüä
mehr Begünstigten mit ihnen fühle» und bereit sind, frei¬
willig  ein Opfer aus sich zu nehmen, um damit vor aller
Welt die unzertrennliche Verbundenheit unseres Volkes zu
dokumemieren.

Was das deutsche Volk dadurch heule an Opfern bringt,
das wird — dessen kann jeder überzeugt sein— mit Zins
»nd'Zinscsjins unserem Volk auf diesem Wege zurückerstat-
tet werden. Venn was sind alle materiellen Opfer, die man
sreiwillig bringt gegenüber dem größte» Geschenk, näm¬
lich dem Geschenk, ein aemeiniames. einbeitliches Volk tu



fMft, va § sich alt , «,fam « engeyvrsg YNjN und verell Ist. ?« -
nen Irdischen Schicksalsweg auch gemeinsam anzuireten
und gemeinsam durch,ukämpsen.

Der Segen , der aus dieser Gemeinsamkeit , aus diese«
nationalen Solidarität kommt , ist viel gcivaltiger und viel
nützlicher als das Opfer , das der einzelne Mensch nun dasü«
bringt . Diese grosse Aktion gegen Hunger und Kälte muh
unter dem Motto stehen:

»Di « internationale Solidarität de» Proletariat » haben
wir zerbrochen . Dafür wollen wir ausbauen die lebendige
nationale Solidarität des deutschen Volkes ."

Wie ein Gelöbnis klang darauf das vorn Reichspresse'
chef auf den Kanzler und das deutsche Volk ansgebrochte
Heil , dem spontan das Deutschland - und das Horst -Wessel-
Lted folgten.

politisches Allerlei
Die Beisetzung Theodor Fritsch ' .

Der Altmeister des völkischen Gedankens Theodor
Fritsch ist unter riesiger Beteilig »»« der nationalen Ver>
bände und der Bevölkerung in Daiitzsch zur letzten Ruhe ge-
bracht worden . Reichsstatthalter Mutschinann und sächsi¬
scher Innenminister Dr . Fritsch sprachen an der Bahre.

Abschluß de» Katholikentage ».
Nach einer Feier im Stcphansdom fand der Allacmeine

Deutsche Katholikentag seinen Abschluß . Kardinal Innitzer
dankte allen , die sich um das Gelingen dieses Jubiläums - ,
katholikentages verdient gemacht hätten , besonders auch
dem Bundespräsidenten und dem Bundeskanzler An das
ledeum schloß sich eine eucharistische Prozession um den i
Stevdansdoin durch ein dichtes Svalier von Andächtiaen . >

denen Kardlnal -Erzblschos Innltzer den Segen erteilte , be¬
vor er das Allerheuigste wieder zun« Altar brachte.

Keine Unterstützung für jüdische Arbeitslager.
Es sollen Bestrebungen im Gange lein , jüdische Ar¬

beitslager zu bilde » Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes
erklärt dazu , daß sie nicht mit derartigen Plänen zu Inn
hat . Der Arbeitsdienst ist ausschließlich eine deutsche Ange¬
legenbeit

Don gestern auf heute
Berlin . Wie die SA -Kruppe Bcrlin -Brandcnbmg mit¬

teilt , ist der Brigadcfiihrer August Wilhelm non PreußenfmTruppenfiihrerz.b.B.der Obersten SA-Führung be¬chert worden . Reichskanzler Hitler hat an Prinz August
ilhelin aus diesem Anlaß ein Glückwunschtelegramm ge¬

sandt.
Berlin . Der Reichsminister sür Pnlksausklärung und

Propaganda hat angeordnet , daß während der Beisetzung ?-
feierlikhkeite » der verunglückten Bochumer SA -Männer am
Donnerstag eine viertelstündige Funkstille sür alle deutschen
Sender eintritt . Im Anschluß hieran wird eine iveitere Bier-
telstnndc Trauermusik gesendet.

Berlin . Der Reichsniinistcr des Innern hat de»n Reichs¬
führer des RSDSTB , Dr . Oskar Stäbe ! zum Führer de«
Deutschen Studentenschaft ernannt.

Bern . Wie die Schweizerische Dcpeschenayentur aus Sa-
maden meldet , ist dort polizeiamtlich mitgeteilt worden , daß
Dr . Alsberg Selbstmord durch Erschießen begangen hat.

Hamburg . In Anwesenheit des Reichsstatthalters Kauf¬
mann , des preußischen Landcsbischofs Müller sowie der
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden fand hier
die Hundertjahrfeier des Rauhen Hause », der Ausgang »-
ftation der evangelischen innere » Million , statt.

Aus Kessen und Nassau . ;
i

„Oie Hausfrau in Stadt und Land"
• • Frankfurt a. IN. Die Vorbereitungen für die vom 1-I.

bi» 22. Oktober in der Festhalle stattsindende große
hauswirtschaftliche Ausstellung ..Die Hanssran in Stadt
und Land " schreiten rüstig vorlvärts Der Gedanke , m ««
dteser Veranstaltung eine engere Verbindung zwischen
Stadt und Land zu fördern , ist von den beteiligten Kreisen
mit Freude aufgegrifsen worden . Dieser Charakter der
Volksgemeinschaft findet wohl den sichtbarsten Ausdruck in
einer Sonderabteiluna „Arbeitsgemeinschaft Deutsche
Woche für das Rhein -Main -Gebiet " und in einer Sondcr-
abteilung für die stark notleidende bayerislt -e Ostmark , die .
auf dir Rot dieses Gebietes hinweist und ihm neue Absatz- I
Möglichkeiten zeigt . j

Di » Veranstaltung hat inzwischen auch insofern eine >
Verbreiterung erfahren , als gleichzeitig mit der Ausstel - j
lung eine „Braune Messe " stattfinden wird , für die Reichs - i
statthalter und Gauleiter Sprenger die Schirmherrschaft
übernommen hat . Schon nach dem augenblicklichen Stande !
der Vorbereitungen verdient die Veranstaltung größtes
Interesse . Nach der Verbreiterung wird nunmehr alles,
wo » die Hausfrau , svlvohl in ihrem eignen Heime , als
auch für die Deckung ihres Hausbedarfes , notwendig hat,
unter dem Gesichtspunkte höchster Zweckmäßigkeit vorge-
sührt . In einer gemeinsamen Sitzung der vorbereitenden
Ausschüsse wurde eine Uebersicht über den Stand der Ar - ,
beiten gegeben . Für „Die Hausfrau in Stadt und Land " >
sind die Stände bereits heute sehr gut belegt und es kann :
bestimmt mit einer vollen Belegung des vorhandenen !
Raumes gerechnet «verden . Eine Abteilung „Arbeitsge¬
meinschaft deutsche Worin für das Rhein -Ma >n -Geb :et" mit
den Unterabteilungen „Landwirtsct >aft " und „Denkt deutsch,
kauft deutsch" wird neben den Erzeugnissen der Landwirt - ,
schüft aufschlußreiche Darstellungen des Volksnurtschast - s
lichen Aufklärungsdienstes in Berlin bieten . Für die soziale i
und pädagogische Abteilung haben sich bisher nicht «»eili¬
ger als 21 Verbände zur Verfügung gestellt Entsprechend ,
der Wichtigkeit , welche diese Fragen heute für die Haus - |
trau haben , ist man bemüht , diese Abteilung zu einein
besonderen Anziehungspunkt der Ai '«ll-6vng zu gestalten.

Bottats Oeuifchlandreise
Empfang in Riideshei »« und Frankfurt.

" Frankfurt a. M „ 13. September.
Der ehemalig « italienisch« Korporationsminister . Erzei-

lenz Bottai , traf in Begleitung des Führers der Deutsclnn
Arbeitsfront , Dr . Le«, , init dem Schnellboot in Rüdesheim ein.
Die Arbeitsfront war in Rüdesheim mit etlva 6000 Volks¬
genossen angetreten . Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger
begrüßt « da» Mitglied des Faschistischen Großen Rates mit
l)«rztichen Worten und betonte de» starten Friedens - und Ar¬
beitswille » der rhein -mainischen, wie auch der gesamte » deut¬
schen Bevölkerung . Erzellenz Bottai werde reichlich Gelegenheit
gehabt haben , sich von der unerhörten Wahrheit der Greucl-
propaganda einer feindlili>en Presse zu überzeugen und dabei
di« Verbundenheit des deutschen Volkes mit der neuen Ord¬
nung persönlich feststellen können.

Erzellenz Bottai bestätigte , daß ihm di« Kraft des deut¬
sche» Volkes klar vc . Augen getreten sei.

Die Fahrt vo>» Riederwalddenlmal nach Frankfurt
durch den Ga » Hessen-Nassau war ein einziger Triumph-
zug von Jubel , Begeisterung und Ehrenbezeugungen , dessen
Höhepuunkt eine Riesenkundgebung in Frankfurt am Main
auf den« Opcrnplatz bildete , wo Dr . Lei ) über - die Eindrücke ^
der Reise sprach. Er betonte , daß die gemeinschaftlichen Ideen
des Faschismus und des Nationalsozialismus dazu beitragen
würden , daß der wahre Friede unter den Völkern eü>-
kehren werde.

Erzellenz Bottai  gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß es ihm vergönnt war , das neue Deutschland,
das unter seine», Führer Adolf Hitler seine Weltgeltung wie¬
der erringen würde , auf einer so eindrucksvollen "Reise leiinen-
lernen durfte.

ver Zusammenschluß der Landeskirwen
Beschluß der Landerkirchenversammlungen . — Gleich¬

schaltung der Behörden.
** Frankfurt a . Bl .. 12. September.

In Anbetracht der Bedeutung , die der heutigen außer¬
ordentlichen Tagung der Frankfurter Landeskirchcuver»
jüuunlun » dutam . wurde diele eiiiLeleitel durch einen ter-

erilcheu Gotieodienst in der alte » Ratsrircye Sl . .Nicola«
auf dem Römerberg , von wo aus sich die Abgeordnete»
nach dem Römer in geschlossenem Zuge begaben.

Die Tagung leitete der seitherige Präsident der Frank¬
furter Landeskirche . Pfarrer O b e r s ch«n i d t, mit einer
Ansprache ein , in der er auf die Bedeutung der Tagung
binwies , die eine -IllOjährige Geschichte der Fraukfurter
Landeskirche .;>»» Abschluß bringe » werde . Bon der Ver-
sammlung der Landeskirche Hessen - Nassau  in Wies¬
baden war ein Telegraniin eiugrgangen , daß diese 'Ver¬
sammlung einstimmig die neue Verfassung der vereinig¬
ten Kirchen angenommen habe . Der Präsident sprach die
Hoffnung aus , daß anch die Versammlung der Landes¬
kirche Heslen -Darmstadt in Darinstadt zu einem ähnlichen
Beschlüsse koinmen «nöge.

Nachde »» dann Abgeordneter Pfarrer Veidt «m Nainen
einiger Abgeordneten die Erklärung abgegeben hatte , daß
er und seine Freunde aus dem Standpunkt ständen , es
wäre besser, mit dem Zusammenschluß der drei Landes¬
kirchen zu warten , bis die Reicksreform für die Deutsche
Evangelische Landeskirche -'.eschasfen sei, und daß sie den
vorliegenden Vorlagen i.nä Gesetzentwürfen nicht zustim¬
men könnten , wurde über die vorliegenden Anträge abge>
stimmt

Der Gejehenkwiirs , der den Arierparagraph für dl«
Geistlichen und Beamten der LandesNrche vorsieht und
die Vorlage betressend die Gleichschaltung sämtlicher kirch¬
lichen Behörden und Verwaltungsorgane , werden gegen
eine kleine Minderheit ang ivmmen.

Zur Vorlage betreffend die Verfassung der neuen ver¬
einigten Kirche Nassau -Hessen ergriff Pfarrer Probst noch
einmal das Wort und führte u . a . aus : Der Entwurf der
neuen Verfassung ist vielen Mitglieder » unserer Landes¬
kirche nicht annehmbar erschienen . Ich bekenne auch ganz
offen , daß ich zunächst mit dein Entwurf auch nicht ein¬
verstanden «var . In Verhandlungen und Besprechungen
mit den Schöpfern des Versassungsentlvurss sind aber un¬
sere Bedenken restlos beseitigt worden . Diese Verfassung
ist jedenfalls geeianet . den Zusammenschluß der Kirchen
zu ermöglichen . Würden «vir jetzt >«icht Ja sagen , daun
«väre es leicht möglich , daß inir eine günstige Stunde ver¬
säumten , die unter Uinständen nicht «nieder kommen wird.
Ein Vertreter der reiormicrten Gemeinden betonte , daß
die reformierte Gemeinde sich auch i» der neuen Kirche
auf die Zusicherunaen beriefe , daß de» reformierten Ge¬
meinden die Ertzaltuua ihrer selbständigen Stellung in¬
nerhalb der Nassau -Hessischen Landeskirche gclvahrt bleibe.

Die neue Versaiinng «vurde in allen drei Lesungen
gegen eine kleine Minderheit angenommen.

Als Bevollmächtigter der Frankfurter Kirche , der init
den Bevollinächtigten der beiden anderen ftir, ',- ’ Hessen-
Nassau und Hessen-Darmstadt die nun folgenden . infgaben
des Zusammenschlusses erledigen soll, «vurde Pfarrer
Probst gewählt.

„Zum Rhein , zum Rhein !"
Huldigungssahrt zum Erntedankfest.

»»Frankfurt a. M .. 12. Sept . Mit diesem Rus fordert der
Kampsbund für Deutsche Kultur die Bevölkerung von Stadt
und Land zur Teilnahme an seiner Huldigungssahrt zum
Erntedankfest auf.

Die Veranstaltung wird dem deutschen Kulturgedanken
den Ausdruck verleihe » , der all denen , die daran teilnehmen,
zu einem unvergeßlichen Erlebnis wird . Sie fügt sich in den
Rahmen des Deutschen Erntedankfestes ein und wird am
Freitag , den 2!). September , beginnen , sich am Samstag
steigern und ain Sonntag , dem 1. Oktober , ihren Höhepunkt

' erreichen . Stadt und Land werden in engster Verbunden¬
heit eine Feier erleben , die die seitherige Entfreindung ver¬
gessen läßt und sie im Sinne unserer »roßen Bewegung zur
wahren Geincinschaft zusainmenschließt.

Slimbolisch wird diese Veranstaltung an den Rhein ge¬
legt , in das Gebiet , das in jahrelanger , schwerer Besatzungs-
zeit seine Valerlandstreue ganz bc anders beiviesen bat . Aus
ganz Westdeutschland bringen sihlverbeladene bäuerliche
Wagen und leichtfüßige Stafetten die Früchte des Bodens
zu den Haupt -Stützpunkiarte » an den Flüssen . Festlich wer-
den die Abgesandten der Landgemeinden in ihrer bäuerlichen
Tracht durch Geleilsreiter in historischen Gewändern durch
SS .- und SA .-Rcilerstürine eingehalt . von der städtischen
Bevölkerung freudig begrüßt , als Gäste verpflegt und durch
Festveranstaltungen in den Theatern geehrt . Damit wiro
dem Dank Ausdruck verliehen , den der Städter dem Bauer
für seine Harle und mühevolle Arbeit schuldet. Das Gest 'chl
des Ailseinander -Angeivie enleins . der Geinciiischaslsgeb .:»-

ke. wird durch vlesen TNigkansch der Frmyie oes Vodens »vd
' des Geistes vertieft . Stadt und Land lallen fid) künftighin

nicht mehr «veseussreind geacnüberstehc » . Dur,1> ein gegen¬
seitiges Sichversteheu , durch die gegenseitige Wertschätzung
soll der Grund gelegt werden , ans dem sich eine neue , starke
Bolksgemeinschast aufbaut , die von der eigene » Kraft durch¬
drungen , stolz ist ans die deutsche Kultur , es sein darf und
kann.

So wird denn auch die ganze Huldigungssahrt , der
große Schiffs -Festzug . der den Kern der Veranstaltung bil¬
det. von den« Gedanken getragen , rheinische , deutsche Kultur
zu versinnbildc » .

GA Gruppenführer Beckerle
Polizeipräsident ln Frankfurt a . Bl.

Frankfurt a . Bl ., 14. Sept . SA -Gruppenführer Adols
Heinz D e cke r l e -Frankfurt ist anstelle des vor einige«
Zeit beurlaubte » Generals a . D. von Westrein zum Poti-
zeipräsidente .n in Frankfurt a . M . ernannt «vorden,

»» Frankjurt a . Bl . <A n t o d i e b festge >« o m m e n .'
Der Kriniinalpvlizei in Koblenz ist es gelungen . eine » ge¬
fährlichen Autodieb in der Person des Rolf Winter ans
Fraiiksnrt am Main sestzunehinen , Winter hat am 6. Sep¬
tember i» Frankfurt a«n Mai » einen Horchivagen gestoh¬
len , Aus der Fahrt nach Koblenz hatte er einen Antonn-
fall und er konnte bei dieser Gelegenheit sestgenommen
«verden , Winter kommt für mehrere Autodiebstähle in Be¬
tracht . Anfang September stahl er ans der Kaiserstraßc
einen Wage » und hatte auch mit diesem Wagen in Nied
einen » nfäll . Bei diesem Unfall entstand nur Sachschaden.
Winter wurde damals nicht festaenaminen . weil er im
Wagen die Answeispapiere des Eigentümers vargesunden
hatte , init denen er sich legitimierte,

»» Frankfurt a . Bl . <Z n m erste » Staatsan¬
walt ernannt .) Staatsoniualtichastsrat Haartje ans
Altona ist zum Ersten Staatsanwalt bei der Staatsan¬
waltschaft des Landqerichtes Frankfurt ernannt worden.

Die hessische Landessynode
Darmstadt . 13. September.

In der unter Pfarrer Berck-Roßdors kaiistitiiierten
Laiidessiinade kam es z» keinen« Beschluß über de» Berfas-
iiiiigseiitivnrs der G r a ß h e s I i s che » Kirche,  da von
der einstiveiligen Leitung der De»lld,e» evanaelischen
Kirche i» Berlin ein briefliches n»d telegraphisches Erlu-

; che» an die hessische .Kirchenregiermig gerichtet morden
> war . die Vorlage z u r ii ckz n st e l >e >«. bis die Richtlinie»
i der Reichskirche ausgearbeitet leie». Der Prälat entsprach

diesem Ersuchen . Im Gegensatz dazu hatte der Gauleiter
i der Deutschen Christen Pfarrer K n a b - Kustaosblirg von

dem Reichsführer der Deutschen Christen . Pfarrer .Halse,,,
selber , die strikte Weistma erhalten , die Vorlage durchzn-
bringen , sonst habe er alle Folacn z«, tragen . Nachdem
das Si >nadenmitalied , Pfarrer R ü h l - Reichelsheim , um
aus dem Konflikt der Pflichten herauszukommen . feine
Mitgliedschaft bei den Deutsche» Christen niedergcleqt
halte , trat eine Pause zur internen Kläruna ein . Die Ber-
fassnngsvorlage kam jedoch nicht inehr aus die Taaesnrd-
n »no . auch nachdem bekannt geivorden «vor . daß sie auf
der Nassauer Siinode einstiminig angenommen «vorden sei.

Annahme fand schließlich gegen eine Stimine folgende
Entschließimg:

Die hessische Landessynode beschließt die Vereinigung
der Landeskirche in Hessen mit den Landeskirchen von
Hessen-Kassel. Frankfurt am Main und Baisau zur
Kirche „Großhesien -Bassau " . Sie erwariel . daß die
Landeskirche in Hessen als die größte in der Führung
der neuen Kirche ihrer Bedeutung entsprechend be-

! ielttgt wird.
1 Mit der Ausarbeitung der Dcrfassnng »ach den Richt¬

linien und in Uebereinstimmung mit der Jahrhunderte
' alte » reformatarischen Ueberlieserung der hessischen Kirche
j wird ein Ausschuß von 8 Mitgliedern (Vcrfassunasaiis-

fchuß) beauftragt , der 2 Mitglieder (Rechtsanwalt Klein-
! Darinstadt und Pfarrer B " rstlein -Offenlmch) zu den Ver-

bandlungen mit de» übrigen Landeskirchen abordnet,
lieber den Enttvurf beschließt die Kircheiiregjerima in Ge¬
meinschaft mit dem Perfassungsausschuß . Der Umfang der

i Bollmacht der beiden Abgeordneten «uird durch die Landes-
kirchenregienmg , im Benebm -n mit der Staatsregierung
feftaeleat.

I Die kohlciiproduktion in Hessen.
^ varmstadt . Die monatliche Statistik der Kohlenproduk-
I tio » des Volksstaats Hessen «veist sür den Monat August
1 1933 folgende Zahlen nach : 4ln Rohbraunkohlen »vurde»

gefördert 80 365 Tonnen , davon wurden 74 146 Tonne»
. zu Schwelereiprodiiklen «veiterverarbeitet . Aus beri ver-

schwelten Kohlen «vurde » gewonnen : 4343,530 Tonnen
I Rohteer . 502,950 Tonnen Leichtöl aus Schlveigaseu , 12 443

Tonnen Koks, ohne die Schwelrückstände des Mesieler Koh-
' -'nichiekers

varmstadt . (Ein Sohn der Heimat gestor-
bei, .) In Darmstadt verstarb Oberstadtsekretör Philipp
Weber nach kurzem , schweren Leiden . Der Verstorbene,
ein ausgezeichneter Kenner der Heiinatgeschichte und des

. heimatlichen Schr «fttu «ns , ielber Mundartdichter („vuni
^ Philipp ") ist Handwerkssohn , hat sich im zähen Selbststudi-
, um als Schreiner in das literarische und heimataeschich ' -
I liehe Gebiet eingearbeitet , wurde Buchhändler , betätigte

sich in der Stadtbücherei , die ihm viel verdankt , in der
Bolksbildlingsarbeit und zuletzt beruflich als Stadtober-
fekretär . in der Voikswodlsahrt.

*» Kassel. (Heilkundiger vor dein Sonder-
i gerichr .) Das Sondergericht in Kassel beschäftigte sich
, mit einer Anklage gegen den Naturheilkundigen Friedrich
: Wilhelm Wagner aus Frankfl -rt am Main , 37 Jahre all.
, der am 22. Juli in Sorga (Kreis Hersfeld ) in einer Gast-
i Wirtschaft miesmachcrische Reden geführt hatte . U. a . hat !«
! er auch über den Reichsstattholter Sprenger abfällige
, Aeußerungen getan . . Vor dem Sondergericht spielte er sich

als Freund der jetzige» Reichsregierung auf und «vollie
seine Warte anders ausgelegt wissen, als die Zeugen es
bekundeten , ^ as Gericht glaubte ihm aber nicht und ver-
«irteilte ihn Z» eineinhalb Jahren Gefängnis.

spre »c" :,grn . (N n b e d e u t c n d e Wunde führt
zum Tod .) Daß ü.« Mahnung , auch iin 'jniM .nbc W >in°
den sorgfältig zu behandeln , berechtigt ist, zeigt folgender

> tragischer Fall : Der Weiuhändler Fritz Scholl zog sich
> beim Ausschneiden der Hühneraugen eine kleine Wunde

zu . Da er diese wenig beachtete , enlsland eine Blutvergis-
tuug , das Bei » schwoll rasch an -, im Krankeuhaus wurdc
eine Aiupulatio » des Beines erforderlich , doch kam dieier
Eingriss ichou zu spar. Scholl ist gestorben.
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An alle selbständigen Handwerker lm Reg .-Bez . Wiesbaden.
Die Handwerkskammer für den Regierungsbezirk

Wiesbaden gibtln allernächster Zell einen amllichen Berufs,
uusweis für alle in die Handwerksrolle cingelragenen
Handwerker heraus . Dieser Ausweis berechiigl zur Aus-
slthrung handwerklicher Arbeiten aus eigene Rechnung
und muh bet allen Auslraggedern oorgezeigl werden.
Mil dieser Maßnahme fehl ein wtrkungpvollcr Abwehr.
Kamps gegen die Schwarzardeil ein . Für die Ausserli-
gung des amllichen Berufsausweises wird von jedem in
die Kandwerksroll « etngelragenen Handwerker ein Lichi-
bild benviigl . Dasselbe muß dem derzeitig -n Aller enl.
sprechen . Brustbild . Größe 4x6 cm , Kopfgröße min-
bestens l cm . Aus der Rückseile des Bildes muß Dor-
und Zuname . Geburlsdaium . Ort (Kreis ) und Handwerk
vermerkt sein.

Handwerker , die Mitglieder einer Zwangs - oder
freien Innung , eines Gewerbeoereins usw . sind , «eichen
die Bilder bei diesen sosori ein . Die Vorstände der
Korporationen geben dieselben gesammelt an die Hand«
merksämier dczw . Kreisoerdände weiter . Handwerker,
die nicht organisiert sind , senden das Lichtbild sofort an
die Kreirverdände.

Die organisierten sowie die ntchtorgantsierlen Hand,
werker von Wiesbaden einschließlich der eingemeindeien
Vororte , reichen die Bilder der Einsachhett halber unmil.
telbar bet der Handwerkskammer Wiesbaden . Nikolos-
straße 41 , Zimmer 4 . ein.

Die Franksurter organisierten und Nichtorganisierten
Handwerker reichen die Lichtbilder unmittelbar an die
Handwerkskammer -Geschäslsstelle Frankfurt a . M .. Brau.
Hochstraße 18 —22 , ein.

Die Gebühr für den BerussausweiL beträgt I Mark;
sie wird bei der Ausgabe erhoben.

Gleichzeitig wird daraus hingewiesen , daß mit der
Ausgabe des Ausweises die Einziehung der Adolf Hitler.
Spende des deutschen Handwerks erfolgt . Dieselbe be-
trägt je nach Betriebsgröße RM . 3 .— oder RM . 5 .— ;
hierüber wird eine besondere Quittung ausgehändtgt.

Wir dilien , die entsprechenden Beträge bereit zu
Hallen . Aus Grund der Adolf Hitler -Spende des Hand¬
werks werden Sammlungen von Tinzelorganisalionen
bei den Beiriedsinhabern nicht mehr erfolgen . Die Vor.
läge der Bescheinigung über die ciilrichlete Spende wird
erforderlichenfalls genügen.

Die Handwerksämier und Kreisoerdände berichten
umgehend an die Handwerkskammer , dis zu welchem
Termin die Bilder eingegangen sind Die Ausgabe der
Karten erfolgt dann durch die Handwerkskammer bei
den GeschäflLflellen der Kreisoerdände bezw . Handwerks-
ämlern . für Wiesbaden bei der Handwerkskammer , für
Frankfurt a . M . bei der Handwerkskammer -Geschäfls-
stelie. Termin wird noch dekanntgegeben.

Die Handwerkskammer
Der Präsident : Der Syndikus:

gez . W . Gg . Schmidt . gez . Dr . Spitz.

Oie neue Bürgersteuer
Wie bereit -. bereift . hat bas Kabinett die Verlänge¬

rung der Vvrgersteoer für 1934 beschlossen , (gegen 1933 er-
geben sich einige Ne .uege 'nngen . So ist vor allem die ull .ie-
meinr Sleuerfreigrei .ze u-.n 20 Prozent erhöht morden , üa,
mit in Zusammenhang hot man die Grenze für Soziil-
rentner , die bisher bei der Bürgersteuer einheitlich '̂«0
Mark betrug , der allgemein herausaesetzlen Freigrenze an-
geglichen . Eine weitere weieniliche Aenderung betrifft vn
Kreis der Steuerpslichlipcn . Bisher waren die nicht W >iit-
berechtigten bürgersteuerfrei . Für das Kalenderjahr l '»34
werden die nicht Wahlberechtia 'en aber zur Bürgerftener
herangezogen . Dementfvrechend sind auch die Angehörigen
der Reichswehr , die nicht wah >berechtigt sind , und als joichr
keine Bürgerstcuer zahlen «mißten , in Zukunft ebenfalls
bürgersteuerpflichtig.

Schließlich hat man die Länder , die bisher einen .' ige-
nen Landessaß der Bürge,steuer festleaen konnten , aus -ze-
schaltet. In Zukunft gilt für die Bürgersteuer nur noch Vt
Reichssaß . von dem die Gemeinden dann einen entsprechen¬
den Hundertteil erheben.

Die Regelung ist nicht für das Rechnungsjahr 1.934 -35
getroffen worden , sondern nur für das Kalenderjahr 1934,
oa man ja in Zukunft eine grundsätzlich « Aenderung vor¬
nehm «» will.

Schwerer Auglückssall . Gestern eieigneie sich
aus der Friedberger Straße im Sladtletl Kirdorf ein
schwerer Unglückssall . Zwei Radfahrer fuhren in über,
mäßig schnellem Tempe auf der linken Seite die ab-
schlissige Straße herunter ; an der Kurve fuhr der zweite
Radfahrer gegen einen nach Friedrichsdors fahrenden
Personenkraftwagen , wobei der Radfahrer stürzte und
einen Schädeldruch erlitt . Sein Zustand il« ernst . Die
Schuld an dem Unfall trägt der Radfahrer.

*?£ r Aelchsbun - der Bücherrevisoren und
Wlrlschaslsprüser e. D .. Sitz Lübeck . Bcckergrube
18, hat allen Herren Reichs stallhallern und zuständigen
Ministerien eine Denkschrift überreicht , die Mittel u«
Wege aufzetgl . den Wiederaufbau der deutschen Wirt,
lckast schnellstens zu verwirklichen . Gerade der organi,
sierte Bücherrevisor und Wirtschaftsberater , der wie kein
Zweiter die inneren Zusammenhänge des Wirtschaftslebens
kennt , ist dazu berufen , den verantwortlichen Sielten be¬
ratend zur Seile zu stehen.

Die slüdllschen Büros bleiben morgen. Freilag.
aus Anlaß der Rundfunkübertragung der feierlichen Er¬
öffnung des Staalsrales in der Zeit von 10.45 - - !2

für den Pudlikumsverkehr geschlossen.

Zum Vorsitzenden des Auerbengerichls in
Bad Koniburg ernanni wurde durch Erlaß des Preu-
ßischen Iuslizminisiers Amlsgertcyisrat Dr . Eonßen . Zum
Ilellverlrelenden Vorsitzenden wurde Amtsgerichlsrai Dr.
Vogelfang ernannt.

Achtung Wohisatzrlserwerbslose ! Die Aus-
Zahlung der Wohlsahrlserwerdslosen am Freiing , dem
15. Seplimber . in der Kaserne , findet wegen der Rund-
funküderlraguug des Staatsaktes nur von 8 — 1030 Uhr
stall . Unlerstützungsempsänger mii den Anfangsbuch¬
staben St — Z haben daher ihre Unlerslühung ebenfalls
zu dieser Zeit abzuholen.

Kammermusik -Abend im « oldsaai . Am Mon-
iag . dem 18. September , sindel im Gvldsaale des Kur¬
hauses ein Kammermusik -Abend sia » . Milwirkende sind:
Frl . Helene Geraens (Klavier ). Herr Bub (Violine ) und
Herr Kerchet (Cello - . Wie auch die vorhergehenden
Kammermusik -Abende wird er für jeden ein erlesener
niusikalischer Genuß werden . Man reserviere sich ichoa
jetzt de» kommenden Montag.

Die Fahnenweihe der SA - Slandarle 188.
verbunden mii Sporlsesl » findet am kommenden
Sonnlog im Iudtläumspark stall Folgende Welide-
werde , die um 8 Uhr beginnen , sind ausgeschrieben wor¬
den : Läuse : über 100 m . 400 m , 800 m , 1500 m ; Wald¬
lauf 3000 m , Weil - und Hochsprung . Kugelsloßen . Hand-
granalenweilwersen ; dazu kommen noch zwei 4x100 m
Staffeln ; um 7 Uhr ist Sluri von der Kaserne zum Ge¬
päckmalsch . Die Nachmiiiagskämpse beginnen um 2 Uhr;
sie werden von Dardtelungen des Retlersturms 11/166,
der Molorstaffel 166 , des Sturmes 21/166 und des
Sturmes 36/166 umrahmt Es spielt die Slurmbann-
kapelle 11/66. Um 5 .30 Uhr werden sämtliche Siurm-
sahnen der Slandarle geweiht.

Opferwoche für das bedrohle Deutschtum im
Ausland . Die am Sanislag und Sonnlag als Ei»-
leiiung der deutschen Opseiwoche in Bad Konidurg ver-
onstalieie Slraßensammlung brachte 624 .82 RM ein.
Ein recht erfreuliches Ergebnis , daß sich hofsenil .tch noch
recht erhöht , da die deulsche Opferwoche erst am Sams¬
tag . dem 1B. September , abfchließi . Der DDA kann
seine großen Ausgaben im Volksdeutschen Kampfe nur
erfüllen , wenn er iaikräiitg von allen Volksgenossen
unlersllltzi wird . Sein Hilsswerk für die auslandsdeulsche
Schule , die Kurse für auslandsdeulsche Lehrer , die Br-
Ireuung auslandsdeuischer Siudenlen . die Büchersen¬
dungen . der Ferienouslausch . die Zusammenardeii mit
den ouslanddeulschen Zeitungen und Vereinen , das alles
ist in iausenlsälliger Verslechlung um den Erdball ge¬
sponnen wie ein Netz . Das alles hat der DDA in 53
Jahren ausgebaul und ansgeboul ; das kann auch heule
nicht durch irgend eine Amlsstelle erseht werden . In
vielen Siaalen ist auch Infolge der Feinbschas ! und des
Mißirouens jede Bemühung staatlicher Sielten sruchllos,
ja würde sogar schädlich sein . Die Volksdeutsche Arbeit
muß vom Volke geleistet werben , die Mtiiei dafür muß
das Volk ousdrtngen . So lul der DDA rech «, wenn er
nicht um ein Almosen für die Auslanddeutschen bittet,
sondern das Volksdeutsche Pfltchlopfer von jedem Volks¬
genossen fordert , der etwas geben kann . Jetzt , wo wir
auf dem besten Wege sind , die Volksgeme nschast im
Reiche zu verwirklichen , müssen wir auch ernllhaster als
bisher das Ziel verfolgen , daß alte hundert Millionen
Deutschen aus der Erde sich fest verbunden fühlen und
vom gleichen Willen erfüllt sind , sich eine gemeinsame,
freie und glückliche Zukunst zu bauen.

Der §!omburger Taunusklub eriuuerl seine
Milglteder und Freunde daran , daß die Etnzeichnung
zur Teilnahme an der Fahr ! am Sonntag nach Frank-
lurl zur Kundgebung „Deulsches Wundern " anläßlich des
Iudiläumswanderloges dis spälestens Freitagabend bei
Herrn Alex Latz erfolgen muß . Die Adfahris - sowie die
Rücksahrlszeit wird durch die Zeitung am Samstag de-
kann ! gegeben . Die Festabzeichen sind bei Herrn Lotz
ebenfalls entgegenzunehmcn . Zu beachten ist. daß die
Teilnahme an dieser Kundgebung als Pflichlwanderung
zählt . Eö wäre erwünscht , daß möglichst viele Milglieder
des Klubs , des Vereins Naturfreunde 1019 und des
Wanderkluds Bad Homburg - Kirdorf 1922 , die beide
demnächst sich dem Hamburger Taunusklud anschlteßen
werden , sich an der Fahrt beletltgen , damit die Kundge¬
bung out dem Aömerderg eine recht eindrucksvolle wird.
Gäste sind zur Teilnahme sehr willkommen.

Freiwillige vor ! Die Schisssstummdtvision der
Nordsee in Wilhelmshaven hat den Bedarf an geeigneten
Freiwilligen für den Dienst in der Retchsmarine für den
Bereich der Marinestalion der Nordsee auszusschien und
einzustellen . Es besteht hauplsächlich Bedarf an Bewer-
dern mit technischer Berufsausbildung . Erwünscht sind
Bewerber , die eine dreijährige Lehrzeit als Maschinen-
schlosser. Molorenschlosjer . Schlosser . Maschinenbauer.
Metalldreher , Kesselschmied . Schmied , Kupferschmied.
Klempner , Mechaniker und Elektriker , oder in einem
ähnlichen Handwerk Nachweisen . Das vorgefchrtebene
Ledensaller für die Einstellung liegt zwischen dem vollen¬
deten 17 . und 21 . Lebensjahr . Bei Einreichung des
Gesuches darf das 20 . Lebensjahr nichl überschrillen sein.
Gesuche um Einstellung sind zu richten an die Schiffs-
stammdioision der Nordsee (Einstellung ) in Wilhelms-
haven . Dem Gesuch is! ein ausführlicher , selbstgeschrie-
bener Lebenslaus deizusllgen.

Erste SÜdwesldenlsche Funk - Ausstellung.
Frauksurl a. M . Nach dem großartigen Erfolg, den
die große Deulsche Fuuk -Ausslellung in Berlin gehabt
hat , fand dieser Tage in der nalionalsozialisttschen Rund¬
funk -Kammer eine Sitzung sialt , aus der die Berireter
der Industrie , des Kandels und der Hörerschaft sich über
die Notwendigkeit von Ausstellungen im Reich schlüssig
wurden . Die Erste Südwestdeulsche Funk - Ausstellung
sindel in Frankfurt a . M . in der Zeit vom 14 . - 18.

Okio 'ier 1933 in der . Westhalle E " aus dem Festhalten«
geläude sialt . Wein es nicht möglich war , die große
Dculs «he Funk - Ausfiellung in Berlin zu besuchen , wird
hier in Fianksurl Gelegenheit gebolen , sich über den
neuesten Stand der Radiotechnik und die Bedeutung des
Rundfunks für die BolksgsmeinschasI zu unterrichlen.

Freiwillige Spende zur Förderung der na-
iioualen Arbeil . Der Führer des Rcicksdundes der
Bücherrevisoren e. V .. Sitz Lübeck . Bechergrude 18.
Herr W . von Lingclgheim . Hai angeordnel , daß alle dem
Reichsdund ange {d)loffeticn Milglteder von allen Hono-
raren , die sic von Behörden , öfsenlltchrechllichen und ge-
schichlwirlschastlichen Unlernehmunge » erhallen , 5 Prozent
an die freiwillige Ardeilsspende abzusühren haben . Die
delressenben Behörden rcsp . Unternehmen werden gedelen,
den ÄBW -Milgliedern von den ihnen zuslehenden Be-
trägen gegen Quittung 5 Prozent adzuziehen und direkt
der Spende zuzuleiten . Der Herr Reichspräsident von
Hindenburg , die Herren Aeichssiallhuller . die Aeichsmi-
nisterlen und maßgebende deuliche Handelskammern ha¬
ben dem RBW -Bundessührer für dieses Zeichen ge-
schlosjenen Opserwtlleng ihren Dank und ihre Anerken¬
nung ausgesprochen.

Monaisversammlung des naUonalsozialisli«
scheu Lehrerbundes . Am 9. Seplember hielt der
Ostabschnill der Kreiggruppe Overlaunus des Naiional-
soziolistischen Lehrerbundes seine Monatsversammlung tm
.Römer " z» Bad Homburg ab . Der Obmann Pg.
Jost sprach zunächst über den weiieren Ausbau des N.
S L .B . Dabei gedachte er auch der unvergeßlichen
Tage in Nürnberg und betonte , daß jeder Amtswalter
dort ein oeritejles Derantworlungsdewußlsein mii nach
Hause gebracht habe . Nach einigem geschäftlichen Mit-
leilungen ging der Obmann zum Hauplihema der Ta¬
gung über , den kulturpolitischen Forderungen des Pro-
grainm ?. Eingehend erörteie Herr Jost die großen kul¬
turellen Aufgaben des neuen Siaales , wie sie in den
Programmpunkten 19 —23 zusammengesaßl sind . Im
Anschluß an Punkt 19 gab er einen kurzen Uederblick
über unsere Rechtsausfassung . Die dadurch entstandene
Klusl zwischen Volk und Rech ! wolle der Nattonalso-
zialtsmus schließen und der Nation wieder ein deutsches
Recht geben . Auch im Recht müsse sich der nationalso¬
zialistische Grundsatz durchsetzen , Gemeinnutz gehe vor
Eigennutz . Im Miilelpunkl des Vortrages stand dann
Punk ! 20 des Parteiprogramms belr . den gründlichen
Ausbau des gesamten Biidungswesens . Die neue Er¬
ziehung werde sich ausdauen auf Rasse , Wehrhaftigkeit,
Persönlichkeit und Religiosität . Der falsche individuali¬
stische Peisönltchkeilsdegriff müsse schwinden , dos Volk
wolle zu Führern keine geistreichen Schwächlinge , sondern
krasivolle Persönlichkeilen , die ieidenschasiliche Vertreter
des Dolksganzen seien . Der Redner schloß seine Aus¬
führungen mit einem Ausblick auf die Piogrammpunkle
2 ! und 22 . die eine oiiseilige Förderung der Dolkrge-
sundheil und ein Dolksheer verlangen . Im 2 . Teil der
Sitzung gab Pg . Sludienral Weil einen Uederblick über
die Geschichte , das Wesen und die Ausgaben der SA.
und SS ., der mit großem Interesse enlgegengenommen
wurde . Ein Sieg Keil aus den Führer schloß die Der,
sammlung . an der etwa 90 Lehrer von Bad Hamburg
und Umgebung teilnahmen.

Aulozusammeuslotz . Gestern nachmitiag, kurz
nach 2 Uhr . stießen an der Kreuzung Oberhöchstadler—
Füllerstraße in Oberursel ein Lastwagen und ein Per-
jonenaulo zusammen . Der Lastwagen fuhr in der Rtch-
iung Oderhöchstadl als ein von einer Königsteiner Dame
gesteuertes Auto aus der Füllerstraße kam . Um der
Gefahr eines Zusammenstoßes auszuweichen , dog der
Lastwagensührer nach links aus . geriet auf den Bürger,
steig und rasierte die dort stehende Straßenlaterne glatt
ad . Bei dem trotzdem erfolgenden Zusamnienstoß gab
<.’S lediglich Materialschaden.

Sliersiadl i. Ts . Samstag , den 16. Seplember.
abends 8 Uhr . findet ln der Schule eine Gemeindeoer-
'relersitzung stall . Tagesordnung : 1. Einführung der
neuernannlen Gemeindevertreler . 2 . Wahl eines Schöffen.
3 . Wahl eines Beigeordneten . 4 . Wahl des Bürger¬
meisters Nach Schluß der Sitzung Fackelzug sämtlicher
Orlsveretne durch die Orlsstraßen . Eudziel ist die
Wirtschaft „Taunus " , Inhaber Adam .Schreider . Daselbst
Ehrung des neuen Bürgermeisters und Kommers.

Sportnachrichten.
Fußball!

Hamburger Sportverein 08.

Kommenden Sonntag beginnen in der Bezirksklasfe.
der bekanntlich der KSD zugeletlt wurde , die Punkt¬
spiele . Es gehl wieder um „Punkte " . Dies eine Wort
genüg », um dos sußdallinteressierle Publikum : wieder
vollzählig aus den Plan zu rufen . Als Homburgs ein»
ziger Deilceter in der Bezirksklasfe hat der KSD 05
keinen leichten Stand , sich in dieser zu behaupten . Schon
«im kominenden Sonntag steht führ ihn ein schwerer
Gang bevor . Er muß sich in Oderrad der dortigen
Spielvereinigung steilen , die aus dem BSE und Sport-
verein hervorging . Zugegeben , daß die Einheimischen in
den letzten Spielen ihre zahlreichen Anhänger enltäusch-
ien . Dies darf aber kein Grund sein , den Blau -weißen
gerade jetzt die Anhänglichkeit ; ,zu versagen . Es wird er«
wartet , daß sich zahlreiche Interessenten kommenden Sonn¬
tag einsinden , um der Mannschaft das Geleit zu geben,
um dieser ein moralischer Rückhalt zu sein.

Verantwortlich f. Schriftleituug , Druck » . Verlag : Jakob Abt,
Oberurfel (Taunus ) . Geschäftsstelle : Ieldbergstraße 14. Tel . 6ti3.

Druck von Otto Wagenbreth & Go ., Bad Homburg vor der Höh «.



Wirtschaftliche Umschau
Zeichen der wirtschoftsbelebung . — Besserung der Ve-
schäfttgungslagc . — Lebensstandard und Wirtschaftslage.

— privatkrcdite fUr den Wohnungsbau.
Nachdem die wirtschaslliche Situation sich seit Jahres¬

beginn in mancherlei PcUehnug entscheidend gewandelt hat,
mußte man den Ergebnissen der regelmäßigen Berichterstat¬
tung über die Entwicklung des Handels diesesmal mit be¬
sonderem Iulereje entgcgcnsehe » . Der Bericht der For¬
schungsstelle für de» Handel liegt für das erste Halbjahr
1933 nun vor und er bestätigt die Ersahrung , daß der Han¬
del als legte Wirlschastsstusc einen Konjunkturnmschwuux
anch zuletzt verspürt . Innerhalb des gesamten Handels ha-
der Großhandel  die Wirtschastsbelcbnng jrüher ale
der Einzehandel  gespürt . Seine Umsätze zeigten im
ersten Halbjahr 1933 zum erste » Male eine Tendenz gir
Konsolidierung , in de» letzicn Monate » teilweise sogar zu
einer leichten Steigerung .. Die Einzelhandelsumsätze sind
im ersten Halbjahr 1933 gegenüber dem schon sehr niedri¬
gen Vorjahrsstund nochmals um reichlich zehn Prozent zu
rückgeganaen . Anzeichen einer Besserung zeigten sich im
Einzelhandel insofern ^ als das Ausmaß des Umsatzrückgan¬
ges sich gegenüber dem Vorjahr halbierte nnd im Verlaus
des ersten Halbjahres 1933 sichtlich verringerte.

Von dem erneuten Umsatzrückaang des Einzelhandels
entfällt nicht ganz die Hälfte aus Preissenkungen . Men¬
gen - und qualitätsmäßige Verbrauchseinschränkungen be-
tragen mir knapp sechs Prozent . Die günstige Umsatzenr-
wicklung des Großhandels im Vergleich zum Einzelhandel
deutete bereits ans ein Aushören des Abbaues der Einzel-
handelslägcr hi» . Tatsächlich hat tin Einzelhandel die in
den früheren Jahren beobachtete starke Zurückhaltung bei
den Einkanssdispositionen fast allgemein nachgelassen . De,
Stillstand oder die Steigerung der Großhandelspreise mö¬
gen dazu einen Anreiz gegeben haben . Die Konsolidiernnji
der Umsätze im Großhandel und die Verlangsamung des
Umsaßrückganges im Einzelhandel wird in ihrer Bedeutung
für die Rentabilität der Handelszweige dadurch gesteigert
daß wenigstens teilweise eine Entlastung von der Kostcn-
seite damit einhergeht . Im Großhandel verteilen sich setz!
verringerte Ausgaben auf ein etwa gleichbleibendcs Umsatz¬
volumen . Im Einzelhandel ist allgemein die Steigerung der
prozentualen Kostenbelastung langsamer geworden ..

Nach dem letzten Bericht des Arbeitsamtes Sudwes » Hai
di« Zahl der Arbeitslosen im Bereich des Arbeitsamtes ge¬
genüber dem Stand vom 31. Juli eine Abnahme um mehr
als 11 000 erfahren . Dabei ist noch zu berücksichtige» , daß
sich die Entlastung des Marktes in der zweiten August-
Hälfte in verstärkterem Umfange fortsetzen konnte als in
der ersten .Augusthälfte und so der Iulientlastung nahezu8leichkam, während im gleichen Zeitpunkt dev Vorjahresie Zahl der Arbeitslosen bereits wieder im Steigen be<
griffen war . Das zeigt , daß die Wirtschaftslage im füdwcst-
deutschen Arbeitsgebiet im August nicht nur eine weitere
Belebung , sondern auch eine Festigung erfahren hat . die
nicht nur an zeitgebundene Maßnahmen , wie etwa das
große Arbeitsbeschaffungsprogramm der öffentlichen Hand,
verhaftet ist, die sich vielmehr auf eine zwar langsa, » fort¬
schreitende , aber doch st e t i g e B e s s e ru n g der Bejchäs-
tigungslage überhaupt gründet . Es spricht dafür , daß auch
die Wirtschaft zuversichtlich und hoffnungsfroh ist. daß das
Angebot an Aushilfsstellen zugunsten der freien Dauer-
arbeitsplätze in der Berichtszelt zum erstenmal erheblich
zurückging. »

In dem oben zitierten Bericht der Forschungsstellefür
den Landet wird betont, daß mehr als 4. B. der Beklei-

dungsgrosthandcl der tTedenslNilleihaiivei van der Vlmiatz-
steigernng projitiert l>at . Das ccigi, » ach welcher 'Uid)'.miq
sich die Konsnnibelebuna entwickelt hat . Es war klar , daß
mit dem Rückgang der Arbeitslosigkeit und der Wirlschasis-
belebnng anch dei Lebensstandard des deulichen Volkes sich
bessern werde . Es ist nun zn sehen — und das spricht für
den gesunden Sinn des dcnlschen Volkes —, daß asscnbar
in erster Linie der lrb -'nswichtige Bcdarj gedeckt nnd er¬
höht wird . So hat der Brot -, Fleisch - »nd der Milchkonsum
sich erhöht . In den Zweigen die den lebenswichtige » Be¬
darf decken, steigt die Beschäftigung seit Beginn des Jah¬
res langsam an . Dabei hat sich die Miihlenindnstrie stärker
als die Fleischwarenindustrie belebt . An der Prodnktlons-
belebung haben ferner die Molkereien teilgenommen . Zu¬
rückgeblieben sind dagegen die Gennßmillclindustrieii
(Bier . Likör , Schokolade usw .) bzw . weife » sie in Produk¬
tion und Beschäftigung größere Schwankungen ans . So iß
trotz steigender Beschäftigung der Brauereien seit Jahres¬
beginn eine nennenswerte Belebung des Bierkonsums kaum
feftzustellen . Die Beschäftigung der Brennereien nnd Likör¬
fabriken hält sich etwa auf Voriahresstand Dagegen ist ir
der Tabakindustrie die Produktion neuerdings nicht unbe¬
trächtlich aestieaen . Im allaemeinen wird zu lagen sein, dak
eine wesentliche Zunahme des Genutzmittelvervrauches erst
mit einer allgemeinen und dauernden Einkommensbesse'
rung eintreten wird.

*

Im Einklang mit den Arbeitsbeschaffungs,naßnahmen
oer nationale » Regierung wird seit längerer Zeit versucht,
für den Wohnungsbau neue Mittel flüssig zu machen.
Insbesondere denkt man daran , de» Bausparkassen Kredit«
zur Verfügung zu stelle» , die zur Beschleunigung und Ver¬
größerung der Zuteilungen verwandt werden sollen . In
einem Schreiben an die Wohmingeressorts der Länderre¬
girrungen weist der Reichsarbeitsminister daraus hin , daß
alle bisher ergangenen Mitteilungen dieser Art sich aus
Verhandlungen eines Verbandes von Bausparkassen mit
mehreren gcldgebcnden Stellen »nd mit dem Rcichsauf-
fichtramt fiir Privatversichcrunnc » beziehen , die die Her-
gäbe von privaten Kredite » aus Wcchselgrnndlage bis zuin
Betrage va» 100 Millionen Reichsmark zum Gegenstand
haben . Dabei betont der Reichsarbeiisininister ausdrücklich,
daß cs sich nicht um Kredite aus öffentlichen Mitteln han¬
delt , insbesondere nicht um die Bereitstellung von Reichs-
mittel » . #

Die Maßnahme ist vielmehr so gedacht , daß eine dem
Reich nahestehende Bank einen Wechsel ansstellt auf die
krcditnehmcnde Bausparkasse in Höhe des Kredites . Dieser
Wechsel wird von der Bausparkasse akzeptiert und alsdann
von der Bank an die Staatsbank des Lairdes giriert , die
nötigenfalls die Rediskontierung besorgt . Die Höhe dec
Kredites im Einzelfalle richtet sich nach dem tatsächlichen
Aufkommen der betreffenden Bausparkasse an Tilgungen
und bestimmten anderen Einnahme » im Jahre 1932 , ivobei
ein gewisser Prozentsatz für Ausfälle und Kündigungen ab
gesetzt wird . Das Vierfache des so errechnete » Iahresbetra-
ges bestimmt dann den Krcditbetrag . Die Wechsel werden
jeweils prolongiert und mit je einem Viertel im Laufe der
nächsten vier Jahre bezahlt . Zur Bezahlung dienen dem¬
nach die Tilgungen usw . aus solchen Hypotheken , die di«
Bausparkasse im Jahre 1932 besaß

Aberkennung öer  kandesbüraerschast
Innsbruck , 14. Sept . Die Landesbehörden baden dem

vvauleiker der IkSDAD Hofer , weiterhin Oberst (serdln -nid
von Lühow . Erwin Soratot und anderen die Landesdnr-
gerschafk von Tirol aberkann « mit der Begründung , daß sie
nach Deutschland geflüchtet wären.

1 Aeues aus aller Well
# Der vergrabene Schatz. Der Landwirt Schiekoser in

Niedereulenbach (Niederbaiiern ) fand bei Umbauarbeiten
j unter einer alten Stallung frei im Erdboden eine große

'Anzahl Silbermünzen , darunter Guldenstiicke , Taler und
ausländische Münzen . Sie trugen Jahreszahlen aus dein
17. nnd 18. Jahrhundert . Es ist anzunehmen , daß die

! Münzen , im ganzen etwa 200, um das Jahr 1850 vcrgni-
: ben worden sind.

# Konzeiilrationslager auf einem Schiss. Das bremi¬
sche Konzentrationslager Mißler ist aufgehoben worden.
Der größte Teil der Schutzhästliiige ist nunmehr auf einem
Schiss uutergebracht . das für Wohn - nnd Wirtschaftszweck«
hergerichtet ist. Ein zweites Lager ist außerhalb Bremens
in einer frühereiz Militärbefestigung eingerichtet worden.

# Großflugzeug ..Generalfeldmarschall von hinden-
burg ". Das Großflugzeug Junkers G 38 „Generalfeldinar-
schall von Hindenbnrg " landete aus seiner ersten Reise ans
der Strecke Berlin —Kopenhagen —Malmö auf dem Flug¬
platz in Malmö . 'An Bord befanden sich 29 Passagiere.

i # wieder Schlsserkrieg in Frankretech . Die französischen
Binnenschiffer haben aufs neue einen Streikbeschluß gefaßt

1 und am Zusammenfluß der Seine »nd Oise bei Conflans
durch ihre Kähne zwei Absperrnngsbecken gebildet.

#  109 Jahre alt gestorben . In einer Ortschaft in der
! Nähe von Toulouse starb im Alter von 109 Jahren die un-
- verheiratete Francoise Castera . Seit zehn Jahren hatte sie

das Augenlicht verloren.
# Eine Haschischfabrik ausgehoben . Ein riesiger Vor¬

rat von Rauschgiften ist von der türkischen Polizei in dem
Städtchen Guemiek in der Nähe von Konstantinopel be¬
schlagnahmt worden . Es wurden mehr als zwei Tonnen
Haschisch entdeckt, auch eine Fabrikanlage , in der dieses
Rauschgift geheim hergestellt wurde . Der größte Teil war
für die Ausfuhr nach dem Osten bestimmt.

# Zwei westdeutsche Kanufahrer ln Southampton.
. Wie aus Southampton gemeldet wird , sind dort die beiden
; Archilekiurstudenten Franz Schimtz aus Aachen und Hans

Oliver aus Viersen , die am 21. August Viersen verließe »,
j um in einem kaum drei Meter langen Kanu eine Fahrt
l nach England anzutreten , ohne jeden Zwischenfall ge¬

landet.
# Englische» kabineltsmilglied au» Seenot errettet.

> Ein Mitglied des englischen Kabinetts , der Staatssekretär
für die Dominien . Thomas , ist ans schwerer Seenot erret-

j tet worden . Der Staatssekretär und drei andere Personen
sind mit einem kleinen Boot in der Nähe von Shoreham dp
Sea auf das offene Meer hinausgctrieben worden . Da die

\ Insassen des Bootes nicht mehr an Land zurückkommen
! konnten , hißten sie eine Notflagge , indem sie ein Taschen¬

tuch an ein Ruder banden.
j # 29 Staaten gegen da» prohibitionsgeseh . Die Bewe-

gung für Widerruf des Prohibitionsartikels hat drei wei¬
tere bedeutende Siege errungen . Maryland entschied mit 13
gegen eine Stimme gegen die Prohibition , Minnesota , der

! Heimatstaat des Urhebers des Prohibitionsgesetzes , stimmte
mit zwei geaen eine Stimme für den Widerruf . Eolorade
erzielte gleichfalls eine große Mehrheit für den Widerruf

#  wer kennt dte Tote ? Die Polizei von Scotland Varb
forscht nach Freunden oder Verwandten eines deutschen
Mädchens , das in London gestorben ist. Das Mädchen
wurde von einem Kraftwagen überfahren und erlitt tödliche

! Verletzungen . Nach einem Paß , der bei ihr gesunden wurde,
scheint es sich um Fräulein Babette Strahle , 32 Jahre alt,
aus Stuttgart zu handeln . Briese , die bei der Verletzten ge-

l funden wurden , lassen darauf schließen, daß sie erst am
Sonntag nach London gekommen ist. Die Polizei hat sich

j mit der Stuttgarter Police ! in Verbindung gesetzt.

Bekanntmachung
betr Hauszinssteuerstundung kür bedürftige Mieter ab I . 10 33.
o) Wohlsahrtsempfängrr sowie Sozial - und Kleinrentner , denen

eine Stundung für die HauszinSsteuer bis zum 3v. Sept . 33
bewilligt worden ist, brauchen einen neue » Stundungsantrag
nur dann zu stellen , wenn ein Wohnungsuln -ug stattgefun-
den hat und für die neue Wohnung Stundung noch nicht
ausgesprochen wilrde . Nachricht über die evtl . Wcitrrbc-
willtgnng erfolgt durch die Steuerverwaltung.

b) Alu und Kr»-i1»terstüt ;»ng»empsä »ger, denen bisher Stun¬
dung der HauszinSsteuer bewilligt worden ist, müssen wegen
Weiterstnndung ab 1. Oktober 1933 aut alle Fälle einen neuen
Antrag stelle». Entsprechende Formulare werden während
der Sprechstunden Kn Wohlfahrtsamt , Zimmer 11. vcrab-
solgt , woselbst ste auch — nach Ausfüllung — unter Bor-
zeige» der Stempelkarte wieder abzugebe » sind.. Nachricht
über die evtl . Weiterbewilligung erfolgt durch die Steuerver-
waltung.

<0 Alle sonstigen hilfsbedürftige » Mieter , denen Stundnng bis
zum 30. September 1933 bewilligt worden ist, und bei denen
.vilfsbediirftigkeit noch vorliegt , .haben , wenn weitere Stun¬
dung gewünscht wird , einen neuen Antrag zu stellen . Bei
der Auskunftsstelle im Rathaus sind entsprechende Formu¬
lare zu haben , denen — »ach Ausfüllung — alle Unterlagen
über das Einkommen des Antragstellers beigefügt werden
müsse». Bescheid über die evtl . Weiterbewilligmig erfolgt
durch die Steuerverwaltung.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 13. Septeniber 1933.

Ter Magistrat . (Wohlfahrtsamt .)

Vergebung von Gas - und
Wasserleitungsarbeiten.

Die im Arbettsbeschasfungsprogramm für 1933 vorgefehe-
»e» Arbeiten einschließlich Materiallieferungen zur Skrstellnug
von Ga »- und Wasserleitungen der Stadt Bad Homburg v. d.
H. solle» im Wege der öffentliche » Verdingung vergeben werde ».

Angebotöfvrniulare sind gegen Erstattung der Unkosten in
Höhe von RM . 1.— aus dem Büro der Gas - und Wasserwerke
zn haben.

Die Angebote sind verschlösse», mit der Aufschrift „Ber-
dingungsangebot für Gas - und Wasserleitungs -Arbeiten " verse¬
hen , bis Donnerstag , de» 21 , September 1933 , vorm 11 Uhr,
auf dem Gas - und Wasserwerk einznreichen.

Znschlagssrist : 2 Wochen.
Bad Hvmbnrg v. d. Höhe, den 13. September 1933

Stadt . Gas - und Wasserwerke.

Volksempfänger
Gleich- und Wechselstrom, kann sofort
vorgesiihrt werden . Von der Wirnsa
zugelassene Radivhändler

Aries sLDwuzet
Bad Homburg . Dvrotheenstr . 27, Tel . 2734.

Möblierl.
Zimmer
sofort zu vermiete»
Sexdtnandvpl tv ULt

Preiswert ! —
Feiibüdrfinge Pfund 26

'Jeuer Rollmops
^eue Bismarckheringe j I Ltr .- Dose 88

Neue Fetlheringe
Neue Vollheringe

5 Stück 28 ,.j
3 Stück 25 j

Poriug . Oekardinen Ott
30 mm Club -Dose «d

Neue Linsen
Weisse Bohnen
Erbsen gelb m. Schalen

Pfund 28
Pfund 14 ^
Pfund 26 ^

Döirfleisch, mager
Speeie, fetter

7« Pfund 28 J
'/« Pfund 21 4

Suppenhühner
Vollreis

Pfund 66 ^
Pfund 16 -j

Apfelwein gar. rein Liter 30

Sack Homburg SÄST“

zur
Röders Omnibus

fährt am Sonntag » dem 24 . September,
50 Fahrseier des Niederwalddenkmals

nach Rttdesheim . Fahrpreis 3,—NM.
Abfahrt ab Köppern 6 30 Uhr ; ab Homburg
(Wuifenhausplatz ) 6 .45 Uhr.

Karte » find zn haben unter Telefon Köppern Nr . 40 >md beim
Wagenführer der Omnibnslinie Bad Souibiirg - Fnedrichsdm -f—
Köppern.

I~7'” r

Werbet neue Leser

ALLE  DRUCKSACHEN
EIN- UND MEHRFARBIG

MITTEILUNGEN / RECH¬
NUNGEN / ZIRKULARE
PREISLISTEN / KARTEN
FÜR JEDE KARTOTHEK
BRIEFBOGEN, -HULLEN
LIEFERSCHEINE/ QUIT¬
TUNGEN / FORMULARE
POSTKARTEN / MAHN¬
SCHREIBEN / BESUCHS¬
UND ADRESS - KARTEN
PROSPEKTE / PLAKATE
FRACHTBRIEFE u. a . m.

LIEFERT IN MODERNER
AUSSTATTUNG PREIS¬
WERT UND BALDIGST

Neueste
Nachrichten-
Druckerei

„Denkt an die Stiftung
sür Opser der Arbeit!̂

Einzahlungen an die Neichskreditgesellschafk A .-K.,
Berlin W . 8 , Behreustr . 21 22 , sowie auf deren Reichs-
bautgirokonto und deren Postscheckkonto Berlin 120
guter Angabe der Kontobezeichnung „Stiftung für Opfer
»er Arbeit ".



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 215» vom U . Sept . 198 .'!

«edenrrage
lS . September.

1834 Der Geichichtsschreiber Heinrich o. Treitschke in Dres¬
den geboren.

1869 Der Maler Fritz Overbeck in Bremen geboren.
1882 Der Unterseeboolfiihrer Otto Weddigen in Herford ge¬

boren.
1926 Der Philosoph Rudolf Tücken in Jena gestorben.
Sonnenaufgang 5,33 . Sonnenuntergang 18,16.
Mondaufgang — , Mondnntergang 16.52.

Kommuntstenmord aufgeklärt
Berlin . 13. .September.

Der Mord an den Polizeihauptleuten Anlauf und Lenk
der am Sonntag , de» 9. August 1931. aus dem damaligen
Bülowplatz von Kommunisten begangen wurde , ist jetzt non
der Kriminalpolizei in enger Zusammenarbeit mit der
SA restlos aufgeklärt worden.

Diese Bluttat , die keine Elnzclaktion fanatischer Par-
teigänger darsteUte . sondern von der Obersten Parteileitung
planmäßig vorbereitet und durchgeführ » worden ist. ist zur
Zeit Gegenstand einer gerichtlichen Untersuchung , die gegen
insgesamt 21 Kommunisten wegen gemeinschaftlichen
Mordes geführt wird . Die bisherigen Ermittlungen habe»
ergeben , dasz die früheren Beich»tag «abgeordneten der KPD
Hein , Reumann  und Han , K l p p e n b e r g e r für die
Mordtaten verantwortlich sind. Sie und neun an der Vlvrd.
tat direkt oder Indirekt bekeillgle Kommunisten sind geflo¬
hen und werden von der Kriminalpolizei noch gesucht. .

Für Mitteilungen aus dem Publikum , die zu einer Fest¬
nahme der Gesuchten führen , ist eine Gesamtbelohming von
•1000 Mark ausgesetzt . Außer um Reumann und Kippen¬
berger handelt es sich um Frau Kippenberger und die
Kommunisten Walter Ulbricht , Erich Mielke , Erich Ziemer,
Wilhelm Peschki), Wilhelm Becker, Herbert Dobersalski , Ger¬
hard Wallitschke und Paul Kähne.

Trauer um Nein - old Muchow
Berlin . IS . September.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Leg , hat
anläßlich des tragischen Todes des stellvertretenden Leiters
der RSBO und Amtoleiters der Organisationsabteilung der
Deutschen Arbeitsfront , Pg . Reinhold Muchow . für alle
Dienststellen der DAF und der RSBO folgendes ange¬
ordnet:
l Alle Kundgebungen der Arbeitsfront und der RSBO,

die nicht durchaus ernsten arbeitsmäßigen Charakter tra¬
gen . insbesondere also auch alle geselligen Aeranstaltnn-
gen , sind bis zum 1. Oktober 1933 oervoten.

2. Sämtliche Fahnen haben bis zu diesem Termin Trauer¬
flor anzulegen.

3. Sämtliche Uniform tragenden Mitglieder der RSBO
und der Deutschen Arbeitsfront tragen bis zum 1. Okto-
bcr Trauerflor um dis Hakenkreuzarmbinde.

-1. « amtliche Dienststellen der Deutschen 'Arbeitsfront und
der PO haben am Beisetzungstage auf zwei Minuten den
Dienst zu unterbrechen und des verunglückten Kameraden
zu gedenken.

Parade vor dem Sieger von Tannenberg
Königsberg , 13. Sept . Etwa 15 Kilometer südöstlich

Gumbinnen , an der Straße Gumbinnen —Darkehnen , voll-
iO0 nch das glanzvolle Schauspiel einer Parade der an de:>
Brigadeübungen im Raum südöstlich Gumbinnens beteilig¬
ten - nippen vor dem Generalfeldmarschall von Hinden-
burp . Bei seinem Erscheinen auf dem Paradefeld wurde dei
Reichspräsident von der vieltausendköpfigen Menge mi»
nicht endenwollendem Jubel begrüßt.
>> ®jc .j ^orabe , die unter klingendem Spiel am Standplatz
oer Reichspräsidenten vorüberging , wurde vom Befehls-
buber des Wehrkreises 1, Generalmajor von Brauchitsch , ge-

Rachdem der Reichspräsident die Parade als Abschluß
der Brigadellbungen abgenommen hatte , begab er sich mit
den Herren seiner Begleitung unter den stürmisäie»
Kundgebungen der Zuschauer Im Kraftwagen nach Darkeh-
neu , wo er den auf dem Bahnhof bereitstehenden Salon¬
wagen bestieg, um die Rückfahrt nach Neudeck anzutreten.

Deutsche Aqrarvoltttk |
Essen. 13. September . i

Aus dem Rheinisch -Westfalischen Landsrauentag bek-mi : |
oer Reichsobmann des Landstandes . Staatsrat ’M c i -i ■ >
"Erg.  der Bauer habe seinen Hos als Treuhänder zu oer j
walten . Das Bauerntum sei aus den Händen des mobiler !
Kapitals zu befreien.

Ser Großgrundbesitz,  fuhr Meinberg sort , toll
n 0,1  Erschlagen werden . „Aber wer kann von uns verl -m j

chir mit den Steuergroschen des delitschen Bauern
um Arbeiters einen Großgrundbesitz entschulden , der b-
iiuer den Halo verschuldet ist und der nach der Entschuld »» '
>n zwei big drei Jahren aufs neue verschuldet sein wird ?"

werde den Besitzern verschuldeter Güter die Mög-
, .9Eben, auf „ euer Sobolle neu auf .uibaue » , aber '

>>ertrhießende Teil des Grotzontewerde dazc> benubt w -r-
^ " • westfalische ,,„d rheinische Bauernsöhne im Offen ba-

»n nn &la machen Das fei vor allem zur Sicherung dec
deutschen Vs,grenze notwendig.

Neuaufbau des Banlenfystemg
Beralungen im Deutsche» Industrie - und Handelslag.

Berlin , l .'l. September.
, ® fr  ov >> dem Präsidenten des Deutschen Industrie - >iv-
hurn  ® r ' 00n  Aentel » berufene Ausslhiig für Kre-
on -. Geld - und Bankwesen belchäitiate sich unter de», Vor

Wittenbergs Martin -Luther -Feier.
In Anwesenheit vieler Gäste und unter Anteilnahme der
gesamten Bevölkerung beging Wittenberg den (itebiirlstag
Martin Luthers , dessen großes Reformationswerk hier be
zann und zur Vollendung reifte . Blick auf den festlich ge¬

schmückten Marktplatz mit der Stadtkirche._ «

Ntz von Baron von Schröder , Köln , mit Fragen der 'Reu - j
organisation des deutschen Bankwesens . Der Vorsitzend , >
hielt eine Umbildung der Banken für unbedingt ersorder - j
lich. Er sah das Ziel dieser Umbildung iii einer Auftei - >
>u n g der Graßbankfilialen in selbständige regionale Ban-
ken, die wenigstens solange in staatlicher Hand bleiben soll- !
ten . als nicht eine gesunde Privatwirtschaft sie wieder au,
eigener Kraft übernehmen kann.

In der Aussprache ergab sich im allgemeinen Zustim¬
mung zu den von Baron von Schröder dargelegten Auf¬
fassungen.

Neue Maßnahmen gegen Kapitalflucht
Berlin , 13. September . j

Der Relchswirtschaftsminister hat durch einen Erlaß an '
die Devisenbewirtschastungsstellen neue Borschristen zur 1
Verhinderung der Kapitalflucht erlassen , nachdem in d«» *
letzten Zeit die Wahrnehmung gemacht worden ist. daß ,
Kapitalflüchtlinge , insbesondere Auswanderer , erheblich»
Vermögenswerte in Gestalt von Waren oder durch Verrech - j
nung mit Warengeschäften ins Ausland zu schaffen suchen, l
Auswanderer , welche Waren nach dem Auslande ausgeführt
haben , ohne den entsprechenden Ausfuhrerlös an die I
Reichsbank abgeliefert zu haben , müssen in ihrem Aus - '
Wanderungsantrag die Mitnahme dieser Waren bzw . di» !
beabsichtigte Einbeziehung ihres Gegenwertes im Auslande
angeben , wen » sie sich nicht der Gefahr aussetzen wollen,
daß eine etwaige Genehmigung wegen unvollständiger An¬
gabe^ wich ?r Tatsachen als erschlichen angesehen wird.

Ferner ..inb Maßnahmen getroffen worden , um die Le-
Zahlung deutscher Ausfuhrwaren aus inländischen Gutha¬
ben von Kapitalslüchtigen . die sich aus Grund dieser Zah-
lungen Auslandsguthaben schaffen wollen , zu unterbinden.

Im Zeichen der Abrüstungskonferenz !
Zusammenkunft henderson —Rorman Davis . I

London . 13. September.
»Dailh Telegraph " zufolge wird der Präsident der Ab¬

rüstungskonferenz Henderson in London eine Zusammen¬
kunft mit dem amerikanische » Bevollmächtigten Norman
Davis haben , bei der die A b r ü st u n g s f r a g e erörtert
werden soll. Henderson beabsichtigt , Freitag nach Genf ab»
zureilen und unterwegs die Nacht in Paris zri verbringen.

Hauas meidet , daß gegenwärtig ein diplomatischer \
e i n un a s a u s t a u i cti zwilchen England . Frankreich j

und Ifalkei >- l7ber sTktutllche schwebenden Fragen des vvirer-
bnndes i ;:t> ,-or nllem der Abrüstunaskonferenz stattsinoe.
über h, x Unterstaatssekrciur im Foreign Office . Eden,
am 18. September mit Ministerpräsident Daladicr und
Außenminister Paul -Boncour verhandeln werde Ede i
werde nach der Parij -' l Anssprache nach Rom reisen , ehe
er on den Genfer Beratungen teilnehmen wird Der ameri-
kannche Delegierte l' ormoi . Davis werde erst 2t Stunden
naä , der A'.' iuns ! Eden --- in Paris erwartet

früherer Nechisanwali als Devisenschieber
Zahlreiche Verhaftungen.

Den Zollfahndnngsstellen ist es gelungen , Devisenschie-
bnngen größten Ausmaßes aiisziidecieii und den Haupttä¬
ter , de» trübere » Rechtsanwalt Im Kammergericht Dr . ffle-
g euer  sestzunehmen.

Dr . Wegener , der inzwischen die schweizerische Staatr¬
angehörigkeit erworben hatte , hat systematisch von der
Schweiz ans die Verschiebung deutscher Vermögenswerte
ins Ausland organisiert . In Berlin arbeitete er insbeson¬
dere mit den Börsenmaklern Ernst Slroheim und Erich Mi¬
chaelis zusammen , die gleichfalls festgenommen werden
konnten.

Unter dem Druck des vorgehaltenen Beweismaterials
hat Dr . Wegener bereits Berfehlgngen zugegeben , die In die
Hnnderttanfende gehe» , fjicrüei dürste es sich aber nur uyi
eine » Bruchteil seiner Schiebungen handeln .. Auf Grund
der vv» Wegener selbst gemachten Angaben konnten wei¬
tere Personen verhaftet werden , darunter auch die Frau
des verstorbenen Rechtsanwaltes Kallmann , die bereits die
Verschiebung van 50 000 Mark zugegeben hat . Auch ein
Mittelsmann des Dr . Wegener . der schweizerisch« StcM»
angehörige Illy , wurde verhaftet.

-Kkstpabladet " in Deutschland verboten
Die Kovenhmzener Zeitung „Ekstrabladet " wurde von

dem Geheimen Staatspolizelamt beschlagnahmt . Sie Ist ln
Verfolg bis ans weiteres verboten worden.

Das Blatt hatte sich nicht geschämt , ein Photo des Mini-
tterpräsidenten Göring mit einer unerhört beleidigenden
cmd ehrabschneiderifchen Unterschrift zu versehen.

100000 Mk.'Gpende des Völkischen Beobachters
Der Zentralverlag der NSDAP , Franz Eher Nachf.

der Perlag des „Völkischen Beobachters . des „Illustrierten
Beobachters " , der „RSK " »sw., hat die Sammlung für das
Winterhilfswerk der Reichsregiernng als erster eröffnet und
zur Linderung der Rot im kommenden Winter «inen Betrag
von 100 000 Mark gestiftet.

Deutsche aus dem Saargebiet ausgewiesen
Saarbrücken . 13. Sept . Die Reqierungskommlssion des

Saargebietes hat den Prokuristen Nebel  und den Mon¬
teur Merker  in Saarbrücken , beides Reichsdeutsche , me-
gen angeblicher Tätigkeit für die RSBO aus dem Saarge¬
biet ausgewiesen . Beide bestreiten entschieden , nach dem
Verbot der RSBO für diese tätig gewesen z» sein.

Mcrkcr . der seit etwa zehn Jahren im Saargeblet an¬
sässig ist. hat gegen seine Ausweisung Beschwerde einge¬
legt . Er wurde ,cdvch gezwungen , sofort das Saargeblet
mit feiener Familie zu verlassen.

Luxemburger krlmlnalpolizlsten lm Saargebiet.
Wie das Saarbrücker Abendblatt wissen will , sollen di«

Luxemburger Kriminalpalizisten seit San -stag lm Dienst«
sein, lieber die erfolgte Einstellung verweigert die Krimi¬
nalpolizei jegliche Auskunft . Die neuen Beamten versehen
ihren Dienst in Zivil.

Bereits 2 Millionen für bas Htlfswerk
Großer Erfolg de» ersten Tage ».

Berlin . 14. September.
Da » Relchsministenium für volksanfklärung und Bro-

ncioanda meldet : Dle kundgebuna zur Eröffnung de» win-
terkamnfes gegen Hunger und Kälte hat bereit » am ersten
Taoe ein nnermartctes Ergebnis gezeillak . Ueber zwei
Millionen sind für da » aroße soziale Hilfswerk der Beich»-
reaieruna gespendet worden . Weitere große Unternehmun¬
gen haben bereit » größere Summen angezeigt.

»keine Wirifchaftsbeauftragten mehr
München . 14. Sept . Dem Wunsche de» Hübrer » Bech-

nnna tragend , der die Arbeit der Darteidlenstftellen onf
wirtschattspolitiichem Gebiet oeretnsacht und vereinbeitllibt
' "ben will , hebt der Stellvertreter de» .Führer ». Budolk
Keß . ln einer Bekanntmachung im „völkischen Beobachter"
die Einrichtung der wirtschafksbeauftraglen auf.

Der Biesenbrand In
Oeschelbronn.

Unser Bild zeigt rau-
chende Haustrümmer
»ach zwölfstündiger Be¬
kämpfung des Riesen-
feuere , dem über 300
Gebäude zum Opfer

fiele ».



9| 'JiiirflDtiiii ucrüoifn.
.Nun , Ich habe selbst genug Palmen gesehenI ' sagte

Manuela lächelnd »nd »ahm das GlaS ans seiner Hand.
.Oh . gnädige Fra » sein viel gereist in ferne Ländern ? '
.Hin !' machte Manuela , durch vaS Glas auf die Küste

blickend . DaS farbige , vom Gold der Zitronen und dem
Geleucht der Rosen getupfte User grüftte . Weifte Häuser
schmiegten sich ln die Bucht . Ruf dem psauenblaue » Wasser
r-cS SeeS glitten Barke » mit ockerfarbenen Segeln . Musik
klang vom User herüber.

Rh . schönes Leben südlichen Landes ! — Aber sie ivar
müde : der Genuft blieb nur lau.

.Gnädige Frau fahren weiter ? ' fragte der unermüd-
llche Gesellschastcr . als sie sich der Landungübrücke von
Gardonr näherten

.Bis Rival ' sagte sie kur ; .

.Riva ! Da fahren ich auch hin !' sagte der Engländer,
»nd es klang , als käme ihm dieser Entschlnft erst ictzi i
.Ich kommen von Rom Haben dort gewesen eiu paar j
Tagen und haben dort gehört die deutsche Opernstagtone.
Ich lieben sehr deutschen Musik . Lieben Tie auch Musik ?'

Manuela wurde jetzt aufmerksamer . To muftte er sie
ielbst gehört haben.

.ZuweilenI ' erividcrtc sie aus seine Frage und unter¬
drückte mühsam ihre Erheiterung.

.Ich lieben sehr Musik Ich kann hören Tag und Nacht.
Und ich haben gehört eine wundervolle Sängerin in
.Tristan und Isolde ', eine Oper von den deutschen Kompo¬
nisten Richard Wagner . Tie war wundervoll !'

.Wie hieft die Tängerin den » ?' fragte Manuela spitz¬
bübisch.

.Bon Koller hieft die Ladt ». Eine wundervolle
Stimme !' .

,Aüa , Manuela von Köllcr . Die kenne ich.'
»Oh . Sie kennen Fra » von Koller persönlich ? '
.Sehr gm . Tie ist meine beste Freundin .' Manuela

lachte ein biftchcn über das Stück Erkenntnis , vaft jeder sich
selbst der beste Freund war.

.Gnädige Frau verkehren viel in diese » Künstler-
kreisen ? ' fragte er . Manuela sah ihn lachend an : . Ich
sch« wohl nicht so aus - nicht ivahr ? '

.Sie sehen aus wie eine deutsche Dame vom Lande !'
Und auf MannelaS amüsierten Blick fügte er hinzu : . Ich
meinen wie eine Dame , die gern reitet und treibt viel
Sport und kommt aus eine vornehme Familie .'

.Nun , jo ungefähr stimmt eü ja ' , sagte Manuela . . Ich
stamme wirklich von einem groben Gut . Aber mein
einziger Tpori ist ein ganz anderer .'

.Wollen Tie mir nicht sage » ? ' fragte er eifrig.

.Gewift ! Singen ist mein Sport .'
Der Dampfer hatte Gardone verlassen . Der Tee wurde

schmaler , die grauen Felsen schlossen sich immer enger und
höher zusammen . In der äuftersten Bucht lagen Torbole
und Riva , ;>vei Perlen deö Gardasees.

.Tie treiben Ihre Tpaft mit mft !" Der Engländer j
»lachte ei » bedenkliches Gesicht. . Sie haben gesprochen,
oaft Tic nur lieben Musik ssuweilen , und nun sagen Sic,
e-aft ist Singen ist ihre einzige Sport !'

Manuela stand auf und knöpfte die weifte Jacke des
eng anliegenden Kleides zu:

.Berzcihen Sie mir . wen » ich nicht genug zum
Plaudern aufgelegt bin Ich habe lange , sehr ermüdende
Reise - und Arbeitstage hinter mir . Ich muft ohne
Menschen sein . Ich habe wirklich gescherzt . Singen ist
meine gröfttc Freude im Leben , über die mir nichts geht —
die ich für nichts tausche . Leben Tic wohl !'

Sie grüftic ihn mit dem Kopsneigen , das sie auf der
Bühne wie im Leben festhielt : eü ivar mehr Stolz als
Dank . es ,var der Ausdruck einer Frau , die Triumphe
hinter und vor sich hatte.

Der Dampfer hatte i» Riva angelegt . Die Passagiere
schoben sich der Brücke zu. Der Engländer stand bei
Manuela und nahm ihr mit einem um Verzeihung bitten¬
den Lächeln , das; er noch da sei, das Lederköfserchcn ab.

In diesem Moment sprang ein junger Mann mit weil
ausholender Bewegung auf das Fallreep des Dampfers
und Manuela entgegen.

Er schwenkte einen Slrauft Rosen.
»Macstra , oh , Frau von Köllcr , ich habe Sie erwartet!

Na , ich bin aber ein Glückspilz !'
.Herr Bredow !" ries sic. . Woher wisse» Tic , vaft ich

hierher komme ? '
Das fröhliche Iungeugesicht . die glückliche Bewegtheit,

die er hatte ! Eine neue Saite begann in ihr zu klingen
Der Engländer hatte das elegante Köfferchen mit einem

Ruck niedergcsetzt.
»Sie seien — oh, Sic seien . . . Wo habe ich nur meine

Augen ! Ich habe immer müssen denken an die Isolde , und
sie hat gewesen vor mir die ganze Reise ! Was ich habe
gehabt für ein groftcS Glück !'

Zwei Männer standen sich gegenüber und priesen sich
glücklich. Manuela konnte nichts anderes tun als lachen.
Das Lachen machte sie jünger und frischer . Fort war die
Ermüdung . Ein neuer Akt des ewig sich wandelnden , nie
endenden Thealerspicls Leben ! Vorhang auf . Und sie be¬
gann zu spielen.

.Ich kann die Herren nicht bekannt mache » !' Manuela
machte eine fragende Handbclvegung von einem ihrer
Kavaliere zum anderen.

.Iohnston !' Die Verbeugung IohnstonS war ' an
Manuela gerichtet.

»Bredow !'
„Wo sind Sic abgesticgen ? ' fragte die Sängerin Bre - 1

dow lebhaft . I
»Grand -Hotel ! Fabelhafte Bude ! Garte » zum See-

ufer !' sprudele der junge Manu.
.Auf zum Grand -Hotel !' rief sie gutgelaunt.
Iohnston fühlte, ' daft cS Zeit für ihn ivar , sich zu ver-

abschieden.
.Darf ich morgen machen eine Visite der groften Künst¬

lerin ? '
Manuela erlaubte cS ihm.
.lind nun sagen Sie mir . ivie kommt cS nur , daft Tic

an ver Landnngsbrücke stehen , als ich ausstcige ? Ich
wuftte gar nicht , daft Tic nach Riva fahren wollten !'

»Das wuftte ich auch nicht !' erwiderte Bredow . ro>
werdend . . Das heiftt : ich wuftte es nicht eher , als Tie cs
ivufttcn . . . ' |

.Was ist ver Sinn dieser rätselhaften Worte ? ' fragte !
Manuela lachend

.Ich meine — ich bin Ihnen nämlich nachgereist . Sir ,
hauen Ihre Adresse in Verona angegeben und dort habe ,
ich sie herausbekoininen . weil ich alle Hotels abfragte . Und 1
da bin ich mit dem Auto nach Riva gefahren — so hoch dei
Staub !' Er machte eine Bewegung bis an die Aasen - j
spitze. »Und da stehe ich nun seit gestern pünktlich au der ;
Landungsbrücke und mustere den Vormittags - nnd den
Nachmittagsdampfcr ab .'

»Und da haben Sie mich nun gefunden !' ergänzte
Manuela . »Tüchtig sind Tie . Tie sollten Detektiv werden ' !

Tie traten beide ins Hotel.
Später saften sie beim Lunch im Garten an einem

kleinen Tischchen zusammen , und der Direktor des Grand-
Hotels kam beflissen , um der Sängerin seine Aufwartung
zu machen Den jungen Man » musteric , er vorsichtig und
sagte dann getrost . .Herr von Köller ' ^u ihm . Manuela !
lieft es mit einem Lächeln geschehen.

Am Nachmittag wanverten ne am Secuscr entlang bis j
I zu einer Felsenplatlc . Herrlichei Weitblick . Aus dem Felsen |

wuchsen die Lorbecrbüsche des Südens neben dem Ginster j
nördlicher Landschaft . Zugleich blühte » in alle » Gärten die
Rosen.

Der blonde Brcdotv halle einen Zweig Lorbeeren ge- 1
pflückt und ihn Manuela huldigend überreicht.

.Lorbeeren !' sagte sie. . Die sind bitter !'
Sie saften aus der äuftersten Spitze des Felsens , unter

sich die leicht bewegte Fläche deö Sees . Manuelas pfirsich-
farbcncs Sommerkleid hob sich vom Grün des .Grases ab
wie eine riesenhafte Blüte.

Bredow erwiderte : . Ich dachte , es wäre süft für Sie -
diese Blätter des Ruhmes !'

Wie er mit den Augen die ihren suchte, wie sein ganzes
Wesen ihr hingegeben war . . . Es machte sie auf eine un¬
nennbare Weise glücklich und selbst wieder jung . Dieser
Mund hatte vielleicht » och nie geküftt . Man wurde wieder
siebzehnjährig , wenn man neben diesem jungen Feuer-
köpfe sah!

.Es ist nicht süft, lieber Junge . Es ist ewig ein Leben
um Kainpf und Intrigen , das ich führe . Halte ich mich
nicht oben , singt morgen eine andere die Isolde . Und über¬
morgen ist Gras über mich gewachsen .'

Er machte eine Gebärde , als wollte er ihr helfen.
»Sie sind schön — sind eine groftc Künstlerin . . .'
„Ich möchte es manchmal hingeben für ein ruhiges

Leben zwischen Saat und Ernte .'
.Was könnte Sie locken an diesem alltäglichen Dasein,

das die meisten Menschen führen ? '
,Daö Alltägliche - es erschein « mir manchmal als das

einzig Richtige . Ich lebe doch nur im Schein . In erlogene»
Schlössern und erlogenen Gefühle » /'

Bredow brauste ans:
»Ihre Kunst ist doch keine Lüge , gnädige Frau ? ! Das

ist nicht Ihr Ernst !'
Sie lächelte , als sie sagte : »Sie Kind ! Was wissen Sie

von einem solchen Leben .'
Bredow hatte sich zu ihrer Hand niedergebeugt und sie

an seine Lippen gezogen.
.Ich möchte etwas tun für Sie , vaft Sie sich glücklich,

ganz glücklich fühlen .'
.Sitzen Sie nur da nett neben mir und plaudern Sic

dann ist es schon gut .' Sie versuchte , ihn von ihrer Person
abzuleuken . . Was haben Sie für Pläne für die Zukunft ? '
fragte sie.

.Ach — ich bi >» nach Rom gegangen , um zu male » . Aber
die herrlichen Bauwerke Italiens haben mir die Augen
geöffnet . Ich bin gar kein Maler . Wenn ich etwas sein
kann , dann Architekt .'

.So ? ' sagte Manuela . „To unklar ivar Ihnen Ihr
eigentlicher Beruf ?'

»Wenn wir jungen Menschen von der Schule kommen ' ,
sagte Bredow , „dann wissen >vir von gar nichts . Und dann
sollen lvir plötzlich sagen können , was >vir werden wollen . '

Ja , da habe ich eben gedacht : Schreiben kannst du nicht,
Kaufmann sein kannst du nicht , Ingenieur beim Vater
werden willst du nicht — und aus der Uni büffeln — brrr!
Ein wenig malen liegt dir . Also gut , malt man . Meinem
alten Herrn ist alles recht gewesen , nachdem er gesehen
hatte , daft ich doch kein Nachfolger für ihn bin .'

„Und nun wissen Tic es ganz genau , daft das Bauen
das Richtige für Sie ist — oder ist es auch nur wieder so
ein Spiel ? ' fragte Manuela prüfend.

.Das ist mein heiliger Ernst !' crtvidcrlc er.

.Dann heiftt cs also , Hochschule beziehen »nd arbeiten I
Haben Tie sich denn das überlegt ? '

Manuelas Stimme klang ernst.
„Ich habe auf dem Technikum in Rom schon über

Architektur gehört und dort auch etwas gearbeitet Ich
habe auch einen Entwurf zu einem Preisansschreibcn ge¬
macht und ihn der Jur » in Berlin gesandt . Natürlich habe
ich keine groften Hoffnungen damit'

»ES ist Ihnen also ernst !' sagte Manuela nun . „Gut.
Dann werde ich Tie mit einem Brief an Wolfgang Kühn
weisen , den berühmte » Berliner Architekten . Er ist mein
Freund ; er kann Ihnen viel nutze » "

BredowS Augen leuchtete » in Entzücken auf.
.Gnädige Frau , das ist möglich ? Das wollen Sie für

mich tun ? Was bin ich für ein Glückspilz !'
Sie strich in kurzer Liebkosung über sein Haar E*S

wurde ihm helft von der Berührung.
„Sie sind so gütig zu mir !' flüsterte er und erfaftte ihre

Hand . Tie spürte , daft die seine zitterte.
»Wie ich Tie liebe — Sie angebetele . herrliche Frau !'
Tie machte sich leicht frei.
.Was tut man da ?^ sagte sic mit leisem Schcrzion.

.Können lvir diese Liebe nicht auf ei» geeigneteres Objekt
übertragen ? '

.Warum geeigneter ? ' fragte er verwirrt.
»Lieber Junge , ich bin eine alte Frau gegen Sic . Wie

alt sind Sie ? Zweiundzwanzig Jahre ? '
.Drciundzwanzig , bitte J*
»Run also . Ich bin um ein Jahrhundert reifer als

Sie .'
.Sie sind schön, Sic sind immer jung ! Ich werde nie

eine andere lieben als Sie !'
Es rührte sie und stimmte sic zum Gelächter zugleich.

Tie gab ihm einen kleinen Klaps auf die Wange.
»Wetten wir , daft wir noch die Stunde gemeinsam er¬

leben . in der Sie dies Gelübde ganz vergessen haben
iverden ? ' Sie stand aus und reckte sich ein wenig . . Die
herrliche , herrliche Gardascewelt ! Kommen Sie . lieber
Junge , wir wollen »och ein biftchcn spaziercngehen , und
vor allem aus dieser . Sonne heraus . Tie brennt mich
schwarz , und ich brauche mich als Aida nicht mehr zu
schminken .'

Am Abend war im Hotclgarlen Musik . Tie saften »»•
lammen . Zwei Kellner servierte » eifrig und behutsam.
Die Minestra , dann sorcllcnartige Fische aus der Sarca.
die in Torbole gefangen wurde » , dann den Braten mit
üblichen Spaghetti . Tie tranken den weiften Val -Poli-
eella -Wetn . der süft und berauschend wie Sekt durch ote
Kehle ging . Eis und Schalen voller Früchte lvurdcn zum
Schluft gereicht.

Die Musik spielte schmelzend italienische Weisen . Der
Himmel verging in den goldenen Farben des AbcndS;
letztes Licht lag auf den Schneegipfcln der Berge . Sic
waren sehr fröhlich und beide zwanzigjährig.

Dan » tanzten sie. Auf dem kleinen Tanzbrett des
Ganens wiegte » sich die Gäste ; einige Lampen in bunten
Hüllen flammten aus und warfen ein zauberhaftes Licht
auf die frohen Menschen.

Drauften vor dem Garten gingen die Einwohner Rivas
vorbei , und junges Volk begann mitzutanzcn . Die warme
Luft war lvie Samt auf der Haut — »nd Düfte — Düste
scr» und nah!

Bredows Glück war so grob , daft cs in Traurigkeit
umschlug . Manuela sah es und fand cs an der Zeit , den
Abend zu beenden.

„Roch einen Tag ' , sagte sie, »und dann fahre ich nach
Deutschland aufs Gut meiner Vcrlvandlen .'

Sie brach de» Tanz ab und wandte sich dem Hotelein¬
gang zu.

.Manuela ist müde , Manuela muft schlafen gehen .'
Er hielt ihren Arm fest, war bleich vor plötzlichem

Kummer.
»Schon fort ? Und ich habe Tie doch kaum gesehen ! —

Schon fort ? '
„Noch einen Tag !' tröstete sie.
„Nein , nein ! Ach, das dürfen Sie nicht , liebe , liebe

gnädige Frau !'
Manuela sah ihn an . Das heifte , junge Gesicht, die

.'lugen voller Flehen und Hingabe auf sie gerichtet . Es
nahm ihr jede Entschluftkraft Sie fühlte sich schwach wie
ein junges Mädchen . Unmöglich , ihm weh zu tun ! Sie
sagte , ratloS:

„Ja , was mache» wir da ? Ich habe meinem Vetter
geschrieben , daft ich komme . Es ist nicht mehr rückgängig
zu machen . Zu lange war dieser Besuch schon versprochen .'

.Ich möchte mit Ihnen kommen !'

.Mit mir nach Rieftburg — aufs Gut ? Kind , das ist
nicht . . . '

Manuela vollendete nicht . Mein Gon , die Gesichter , Die
man in Rieftburg machen würde ! Und der Vetter selbst
Er war nie engherzig gewesen , aber . . .

»Also hören Sie ' , sagte Manuela , . aufs Gut meiner
Verwandten kann ich Sie nicht milnehmen . Aber wen»
Sie in der kleinen Stadt Wohnung nehmen wollen und ad
und zu zu einem Besuch herauskommen , Daun wird fid
Frau von Köller freuen !'

Sie machte einen humoristischen Knix.
„Wunderbar ! Ich danke Ihnen tausendmal , liebe gnä¬

dige grau !'
Er ergriff ihre beiden Hände und küftlc diese . Er schien

aufter sich vor Freude zu sein . (Fortsetzung svlgi.)
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